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Heqgen die Volksverderber?
Deutſchnationale, Kommuniſten und Nazis ſind hereingefallen. Der Reichstag wehrt ſich erfolg-
reich gegen die Feinde der Demokratie. Mit Hugenberg gehen nur noch Hitler und Thälmann.

a

Der Reichs kag lehnte am Sonnabend nachmittag
die Mißkrauensanlräge der Nationalſozial: ſten
und Kommuniſten gegen die Reichsregierung
mit 293 gegen 221 Stimmen bei 13 Ent
halkungen ab. Der nationalſozialiſtiſche Antrag auf
Auflöfung des Reichstags wurde mit 318 gegen
gegen 207 Stimmen abgelehnt.

Mit einer Mehrheit von 72 Stimmen ſind am Sonnabend die
Mißkrauensanträge der Nationalſozialiſten und Kommu
niſten gegen die Geſamtregierung abgelehnt worden. Dafür ſtimm
ten lediglich Nationalſozialiſten, Deutſchnationale, Landvolk und
Kommuniſten während ſich der größte Teil der Wirtſchaftspartei
der Stimme enthielt. Mit weſentlich größerer Mehrheit, mit 111
Stimmen, wurde der Antrag auf Auflöſung des Reichstags
abgelehnt. Eine Ueberraſchung bedeutet dieſes Abſtimmungs
ergebnis nicht. Es iſt aber kennzeichnend für den entſchloſſenen
Willen einer großen Mehrheit des Reichstags, den Parla
mentarismus und die Demokratie zu erhalten
und alle Verſuche der Nationalſozialiſten und der Kommuniſten, die
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu vergrößern und ein Chaos her

hren, zu vere
ſind vor al

gt ſich daß der deutſche Wirtſchaftskörper durchaus
nicht fo unheilbar krank iſt, wie es die Nationalſozialiſten darzu
ſtellen verſuchen und wie es den Anſchein hat, wenn man

lediglich an die mehr als vier Millionen Arbeitsloſen denkt.
Die deutſche Wirkſchaft iſt ſeit einem halben Jahr völlig gelähmt
durch das Geſpenſt des Chaos und der Diktatur Viele Unter
nehmer haben den Umfang ihrer Betriebe gedroſſelt, führen er
haltene oder erreichbare Aufträge nicht aus, weil ſie befürchten, daß
ſie das von der nationalſozialiſtiſchen Welle erſtrebte wirtſchaftliche
und politiſche Ehaos um die Früchte ihrer Arbeit bringt.

Die Wirtſchaftskriſe iſt zu einem erheblichen Ausmaß politiſch be
dingt. Sie wird in dem Maße zurückgehen, in dem es gelingt,
die Ordnung aufrechtzuerhalten und die zjerſtörenden Elemente
niederhalten wollen.

Die Haltung der Sozialdemokratie wird deshalb in erſter Linie
diktiert von dem Wunſch, das Heer der Erwerbsloſen wieder in Ar
beit zu bringen. Dazu iſt am Sonnabend ein erſter wichtiger
Schritt getan.

In dieſem Zuſammenhang müſſen auch die Maßnahmen be
trachtet werden, die für die Aenderung der Geſchäftsordnung geplant
ſind. Es ſind

Notwehr-Maßnoahmen,

wie der Reichstagspräſident Löbe ſie am Sonnabend mit Recht
bezeichnet hat. Sie ſollen in keiner Weiſe die Mi heit verge
waltigen oder gar die parlamentariſchen Rechte vertlenern. Das
Ziel iſt vielmehr die Arbeitsfähigkeit des Parlaments gegenüber den
jenigen Kräften ſicherzuſtellen, die das Parlament und die demo
kratiſchen Rechte des Volkes zu zerſtören trachten Eine erſte der
artige Notmaßnahme war die am Sonnabend erfolgte Anwen
dung des S 42 der Geſchäftsordnung des Reichstags, die es er
möglicht, über mehrere Teile des Etats oder eines Geſetzentwurfs
in gemeinſamer Abſtimmung zu entſcheiden. Man hat dieſe Beſtim
mung erſt angewandt, als klar war, daß das Verhalten der Oppo
ſition die rechtzeitige Erledigung des Etats unmöglich machen würde.

Die Anträge auf Aenderung der Geſchäftsordnung und auf Auf
hebung der Jmmunität wird der Reichstag am heutigen Montag
beraten. Sie müſſen ſchnellſtens in Wirkſamkeit treten, zumal der
Mißbrauch der Jmmunität in den letzten Monaten ungeheuerliche
Formen angenommen hat. Die Situation iſt heute die, daß das
Volk vor der Jmmünität von Abgeordneten geſchützt werden muß,
die dieſe Jmmunität ſchamlos mißbrauchen. Da die Mehrheit des
Reichstags dazu feſt entſchloſſen iſt, ſteht der Oppoſition in den
nächſten Tagen eine neue Niederlage in Ausſicht, die
hinter der vom Sonnabend nicht im geringſten zurückſteht.

w

Die Sonnabend- Sitzung
degann trotz der kriegeriſchen Ankündigungen der Nationalſozia
liſten echt friedlich. Die Oppoſition unternahm zunächſt einen Vor
r auf Abſetzung des Antrages von der Tagesordnung, der die
n S häſtsordnungsausſchuß überwieſenen Anträge auf Auf

re de m unitat in das Plenum zurückgziehen will, alſo die
Hraſtdert T atentſcheidung ohne Ausſchußberatung beabſichtigt.
ſtellun Löbe empfahl dem Hauſe, dieſem Antrag auf Zurück
glei halten Das Haus entſchied entſprechend, da es
tat ſofort iſt, ob die Entſcheidung über die Aufhebung der Jmmu-

rt oder einige Tage ſpäter fällt. Damit war der Luftſtoß
der vereimann len e n Linksradikalen- Frick, Hugenberg, Thäl

In der fortgeſetzten Ausſprache über den Etat der Reichskanzlei
raſſelte der Abgeordnete der Jungdeutſchen Bornemann mit
den Nationalſozialiſten zuſammen. Er rechtfertigte die Einengung
der Jmmunität. Die parlamentariſche Jmmunität ſei eingeführt
worden als

Schutz gegen abſolutiſtiſche Fürſten,
die das Parlament und die Parlamentarier durch Strafprozeſſe
lahmlegen wollten. Jetzt aber werde die Jmmunität von zahlreichen
Abgeordneten mißbraucht gegen die eigenen Volksgenoſſen. Jm
Intereſſe des Volkes müſſe die Jmmunität eingeſchränkt werden, um
Verleumder vor Gericht zur Verantwortung ziehen zu können.

Der Wirtſchaftsparteiler Lucke und der Landvolkführer Do
ber ich bewieſen in Ausführungen über den Marxismus wieder
einmal, daß zahlreiche Leute über den Marxismus reden, ohne die
Spur einer Ahnung von marxiſtiſchen Lehren zu haben. Der
deutſchnationale Fraktionsführer Oberfohren hielt eine kurze,
aber überſpitzt

ſcharfe Rede gegen den Reichskanzler
Er wehrte ſich dagegen, daß Hugenberg eine neue Jnflation wolle,
wie der Kanzler behauptet habe. Oberfohrens Fragen, die er dem
Kanzler vorlegte, verpufften, da der Reichskan icht für nötig
hielt, ihn und die nächſte deutſchnationale R
Abgeordneten Dr. Kleiner, anzuhören. Kl
Kraftworten gegen den Reichskanzler Dr.

obachtete mit Behagen, wie die Kluft zwiſchen Mitte und Rechts
ſich vertieft

Auch zwiſchen Abgeordneten der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei kam es zu Auftritten, die nahe an Tätlich
keiten grenzten. Der volksparteiliche Abgeordnete Dr. Schneider
rief dem deutſchnationalen Abgeordneten Quagatz zu. „Das
wagen Sie nur zuſagen,

weil Sie wiſſen, daß man Sie hier nicht züchtigen kann!“

Präſident Lö be mußte wiederholt ſeine ganze präſidiale Kunſt auf
wenden, um die Abgeordneten in den Sektoren der bürgerlichen
Fraktionen zu beruhigen.

Als das Mißtrauensvotum gegen die Regierung abgelehnt war
beantragte Abg. Eſſer (Ztr.) zu dem weiter vorliegenden Miß
trauensantrag gegen den Reichsminiſter Treviranus

Uebergang zur Tagesordnung.
Dieſer Antrag wurde mit 318 gegen 207 Stimmen angenommen
Die Nazis kreiſchen, von den großſpurig angekündigten Kriegs
tänzen iſt jedoch immer noch nichts zu verſpüren. Bald zeigt ſich,
daß ihnen überhaupt jede Fähigkeit zur Entwicklung einer parla
mentariſchen Obſtruktion fehlt. Zunächſt verlangt der National

S ſozialiſt Stöhr die Unterbrechung der Sitzung, damit der Aelteſten
rat ſich darüber ſchlüſſig werde,

ob wirklich ſchon am Montag die außenpolitiſche Debatte

StahihelmSevering ſagt: Ehe das „Volksbegehren“
ſchriften beigebracht werden. Dann
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat an den

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, ein Schreiben gerichtet,
in dem er die Zulaſſung des Stahlhelmvolksbegeh-
rens bis auf weiteres ablehnt. Severing hat dieſe Stellung
nahme zu dem Antrag des Stahlhelms in einem längeren Schrei
ben begründet, dem wir folgendes entnehmen

Dem Antrage des „Stalhlem“ Bund der Frontſoldaten e. V., die
Liſtenauslegung für ein Volksbegehren zuzulaſſen, das auf Auf
löſung des Preußiſchen Landtages gerichtet iſt,

vermag ich zurzeit nicht zu enkſprechen.

Der Antrag trägt nicht die Unterſchrift von 20000 Stimmberech
tigten. Infolgedeſſen müßte der Vorſtand der antragſtellenden Ver
einigung „Stalhelm“ nach S 2 Abſ. 2 des Geſetzes über das Ver
fahren bei Volksbegehren und Volksentſcheiden vom 8. 1. 1926
glaubhaft machen, daß 100000 der ſtimmberechtigten Mitglieder
des „Stahlhelm“ den Antrag unterſtützen. Auf ſeine Satzung
kann ſich der „Stahlhelm“ nicht berufen. Sie läßt nach keiner
Richtung erkennen, daß der „Stahlhelm“ die Auflöſung des Preu-
ßiſchen Landtages zu ſeinem Ziele gemacht hat.

Die Berufung auf den Beſchluß des Stahlhelm-Vorſtandes vom
4. 10. 1930 und die zu ihm angeblich erfolgte Zuſtimmung von
140 000 Mitgliedern auf dem

Stahlhelm-Tag in Koblenz
am 5. 10 1930 greift nicht durch. Es ſteht keineswegs feſt, daß die
Teilnehmer an der Koblenzer Tagung tatſächlich einem auf Land
tagsauflöſung gerichteten Volksbegehren ihre Zuſtimmung geben
wollten. Jm übrigen iſt die Angabe, daß an der Stahlhelm- Tagung
140 000 ſtimmberechtigte Staatsbürger teilgenommen hatten, kei
nesfalls glaubhaft gemacht. Nach zuverläſſigen amtlichen Feſt
ſtellungen hat die Zahl der

Teilnehmer an dem Skahlhelm- Tage höchſtens eiwa 70 000

betragen. Eine verhältnismäßig ſehr hohe Zahl der Teilnehmer
waren Angehörige des „Jungſtahlhelm“. Von den teilnehmenden
Mitgliedern des „Jungſtahlhelm iſt etwa die Hälfte nicht ſtimmbe-
rechtigt geweſen. Hierzu kommt die Tatſache, daß an der Koblenzer
Tagung nicht nur preußiſche Staatsbürger, ſondern auch Staats
bürger anderer deutſcher Länder und ſogar noch Auslän-
der, z. B. eine Abordnung von

Faſchiſten aus Jkalien
teilgenommen haben.

Ebenſo wenig kann eine genügende Glaubhaftmachung aus der
Mitgliederzahl des „Stahlhelm“ entnommen werden, ſelbſt
wenn dieſe 100 000 weit überſchreitet. Der „Stahlhelm“ kann nicht
einer politiſchen Partei gleichgeachtet werden, deren Mitgliederzahl
bei den Wahlen ohne weiteres in Erſcheinung tritt, und bei der
unterſtellt werden kann, daß die Mitglieder einen einheitlich poli
tiſchen Willen haben. Nach ſeiner eigenen Satzung iſt der „Stahl
helm ein Bund, der alle Frontſoldaten ohne Rückſicht auf Stand,
Partei und Bildung umfaſſen will.

Aus dieſen Erwägungen kann ich die nach 2 Abſ. 2 des Ge
ſetzes vom 8. Januar 1926 vorgeſchriebene Glaubhaftmachung

bisher nicht als erfolgt anſehen

e x Ie.
ſteigen kann, müſſen erſt mal 20000 Unter
läßt ſich weiter über den Fall reden.
Gemäß 8 5 der Landesabſtimmungsordnung vom 23. Januar 1926
ſetze ich hiernach zur Beibringung einer weiteren und ausreichenden
Glaubhaftmachung

eine Friſt von 2 Monaken
mit der in der Landesabſtimmungsordnung vorgeſchriebenen An
drohung, daß nach derem erfolgloſem Ablauf die Ablehnung des
Antrages erfolgen wird. Falls der „Stahlhelm“ nicht in der Lage
iſt, eine den geſetzlichen Vorſchriften entſprechende Glaubhaft
maächung für den Antrag ſeines Vorſtandes beizubringen, muß es
ihm überlaſſen bleiben, einen neuen von 20 000 Stimmberechtig
ten unterſchriebener Antrag nach 8. 2 Abſ. 1 des Geſetzes in der
in den 88 13 der Landesabſtimmungsordnung vorgeſehenen
Form vorzulegen.

Stahlhelm antwortet.
Berlin, 9. Februar. (EF) Der Stahlhelm läßt in Erwiderung

auf das Schreiben des preußiſchen Jnnenminiſters mitteilen, daß
die zur Zulaſſung des Volksbegehrens notwendigen 20000 be
glaubigten Unterſchriften ſchon in den allernächſten Tagen aus den
Landesverbänden aus Berlin und Brandenburg beigebracht würden
Die erforderlichen Maßnahmen ſeien bereits eingeleitet.

Im übrigen teilt der Stahlhelm das obrige in einer Form mit,
die deutlich den Aerger der Etappenhelden erkennen läßt. Er macht
der preußiſchen Regierung zum Vorwurf, daß ſie „den Volkswillen
mißachten“ wolle Die Stahlhelm- Erklärung ſchließt mit den Dro
hungen: „Jm Guten oder Böſen: der Landtag iſt auf
zulöſen.“

Die preußiſche Regierung, die über genügend Kräfte verfügt,
um etwaige Verſuche, die Landtagsauflöſung im Böſen“ zu er
zwingen, von Anfang an zu vereiteln, wird ſich durch dieſe Drohun
gen natürlich nicht beeinfluſſen laſſen. Das Geſamtkabinett, nicht
nür Severing, vertritt den Standpunkt, daß der Stahlhelm-Bund,
ünbedingt alle formalen Anforderungen des Volks
begehren-Geſetzes peinlich erfüllen müſſe, wenn er
dieſes demokratiſche Inſtrument in Anſpruch nehmen wolle

Auch wenn es durchaus möglich erſcheint, daß der Stahlhelm zur
Unterſtützung ſeines Antrags eine genügend Zahl Dummer auf
treiben kann, würde es gerade gegen die demokratiſchen Prinzipien
verſtoßen, den Stahlhelm die notwendigen Formalitäten zu erlaſſen
Denn dieſe Erſchwerungen werden gerade deshalb durch das Geſetz

gefordert, damit das Inſtrument des Volksbegeh
rens nicht allzu leicht zu unſinnigen Propaganda-
aktionen mißbraucht werden kann. Das iſt auch hier der
Fall.

Nazis machen nicht mit
Hamburg, 9. Februar. (Eig. Drahtb.) Der nationalſozialiſtiſche

Abgeordnete des Preußiſchen Landtags Kube erklärte in Altong in
einer öffentlichen Verſammlung z u dem vom Stahlhelm beabſich
tigten Volksbegehren gegen Preußen, daß ſeine Partei
ſich das Geſetz des Handelns nicht vor ſchreiben laſſe. Der
Zeitpunkt für den Vorſtoß in Preußen werde nicht vom Stahlhelm,
ſondern von Hitler beſtimmt



auf die Tagesordnung kommen ſolle, wie es einige Blätter ange
kündigt haben. Der Aelteſtenrat habe dieſe Ausſprache für Diens
tag in Ausſicht genommen. Löbe beruhigt ſeinen Präſidialkollegen
väterlich mit dem Hinweis, daß es ſelbſtverſtändlich bei dem Be
ſchluß des Aelteſtenras bleibe und daher eine neue Sitzung des
Aelteſtenrats nicht notwendig ſei. Unter großem, allgemeinem Ge
lächter des Hauſes zieht ſich Herr Stöhr auf ſeinen Platz zurück.

Die verhinderte Obſtruktion.
Nun enthüllt ſich die weitere Obſtruktionsabſicht der National

ſozialiſten, Kommuniſten und Deutſchnationalen, ſie beantragen
bei jedem Haushalkstitel namentliche Abſtimmung.

Da der geſamte Reiſchshaushalt
viele tauſende Tikel und Kapitel

hat und jede namentliche Abſtimmung etwa 20 Minuten in Anſpruch
nimmt, kann man ſich leicht ausrechnen, daß allein die nament
ichen Ab ſtimmungen für den Haushalt Monate in
Anſpruch nehmen würden. Einige Male läßt ſich die Mehr
heit dieſes Manöver gefallen. Dann ſteigt der Zentrumsabgeordnete
und Vizepräſident E er auf die Tribüne. Rechts und links wird
er mit vielen Rufen „Schieber!“ „Schiebung“ empfangen Tr ſagt:

Da die Oppoſition alle geſchäftsordnungsmäßigen Mittel anwendet,
um die parlamentariſche Verabſchiedung des Reichshaushalts zu ver

hindern, mird de zur poſitiver Arbeit gewillte Mehrheit auch
allen geſchäftsordnungsmäßigen Mitteln greifen. Eſſer beantragt
daher, gemäß S 42 der Geſchäftsordnung über alle Titel der vor
liegenden Haushalte, des Reichskanzlers und des Reichspräſidenten

gemeinſam abzuſtimmen. Ferner beantragt er Uebergang
zur Tagesordnung über alle zu dieſen Haushalten geſtellten Abän
derungsanträge. Der Uebergang zur Tagesordnung wird mit 301
gegen 280 Stimmen beſchloſſen. Während der Auszählung kommt
es zu

ſtürmiſchen Auftrikten

zwiſchen Nationalſozialiſten und Zentrumsabgeordneten ſowie Baye
riſchen Volksparteilern. Der Prälat Leicht wird zur Ordnung
gerufen, weil er einem Nationalſozialiſten bajuvariſch zugerufen hat:

„Halten Sie s Maul!“

Die nationalſozialiſtiſchen Dreiſtigkeiten erſchüttern alſo ſogar die
Nervenruhe von Prälaten.

Es gibt dann noch wiederholt Geſchäftsordnungs-
debatten, aber man merkt, daß weder die Nationalſozialiſten noch
die Kommuniſten, noch die mit ihnen verbündeten Deutſchnationalen
an einen Erfolg ihrer Aktionen glauben. Schließlich verſucht
Reichspräſident Löbe die Erregung zu glätten, indem er
zugeſteht, daß ein

Notwehrakt zugunſten der Arbeitsfähigkeit des Parlamentks

vorliege Wenn die Oppoſition über jeden der mehr als zehn
fauſen Titel des Haushalts namentliche Abſtimmung bean

trage, wie ſie es jetzt verſuche, ſo zeige das, daß ſie die Erledigung
des Haushalts verhindern wolle. Es ſei klar, daß dagegen Abwehr
maßnahmen getroffen werden müßten Die jetzt vorgeſchlagenen
Not wehrmaßnahmen ſtänden in keinem Widerſpruch zur Geſchäfts
ordnung. Er hoffe aber, daß ſpäter beide Teile von ihrem jetzigen
Standpunkt zurückkommen würde!

Es wird dann die namentliche Abſtimmung,
Uebergang zur Tagesordnung

über alle Abänderungsanträge und die Annahme der beiden ge
ſannten Haushaltspläne beſchloſſen. Es zeigt ſich dabei, daß
der Block der Obſtruktion immer mehr abbröckelt und ſchließlich ſogar

einmal die Nationalſozialiſten aus dem Obſtruktionsblock ausbrechen.
Noch einmal gibt es eine lebhafte Debatte, als die Kommuniſten
beantragen, von der Tagesordnung der Montagſitzung die Anträge
abzuſetzen, die ſich mit der Einſchränkung der Jmmunität und der
ſonſtigen Veränderung der Geſchäftsordnung beſchäftigen. Obwohl
Deutſchnationale und Nationalſozialiſten

die Kommuniſten lebhaft unlerſtützen,
entſcheidet ſich eine große Mehrheit für die Beibehaltung der vom
Präſidenten für Montag vorgeſchlagenen Tagesordnung. Ob nun
die Nationalſozialiſten und die mit ihnen verbündeten Kommuniſten

die am Sonnabend nicht verwirklichten
Drohungen am Monkag wahrmachen und Skörungen ver

urſachen,

bleibt abzuwarten. Mehr und mehr dringt im Reichstag die Auf
faſſung durch, daß ſich eine poſitive Mehrheit zur Verabſchiedung
des Haushaltsplanes und der notwendigen Geſetze findet. Das
würde bedeuten, daß die Nationalſozialiſten nicht nür endgültig den
illegalen Weg zur Machtergreifung preisgeben müſſen, ſondern
daß ſie auch auf legalem Wege vor eine unüberſteighare Mauer
geſtellt werden.

Auf der Tagesordnung der Montagſitzung ſtehen alſo neben
dem Etat des Reichspräſidenten die Anträge auf Aenderung der
Geſchäftsordnung und auf Aufhebung der Jmmunität in beſtimmten
Fällen. Der Präſident bittet die Abgeordneten, ſich am Montag auf
eine lange Sitzung einzurichten

t

Brünings Wunſch.
Der Reichstag möge die Regierung ein paar Monate in Ruhe laſſen.

Münſter, 9. Febr. (E9). Der Reichskanzler ſprach hier am
Sonntag im Verlauf der 50-Jahrfeier des weſtfäliſchlippiſchen
Handwerksbundes und erklärte u. a. wenn der Reichstag ſeinen
Etat mit der land wirtſchaftlichen Hilfe, der Oſthilfe und einigen an
deren Maßnahmen erledigt habe, wäre es wirklich wün-
ſchenswert, wenn er nach dieſer großen Arbeit ein paar
Monate Pauſe einſchalten wollte, freiwillig natürlich
Damit würde er den Weg der Sicherſtellung ſeiner Autorität, den
er bereits durch die freiwillige Reform der Geſchäftsordnung gegan
gen ſei, auch weiter beſchreiten und die Regierung hätte
Zeit, die ſchwierigen Fragen der Reform der Sozialverſicherung
und der Wohnungswirtſchaft in Ruhe zu erledigen.

Der nationaliſtiſche Irrſinn.
In Frankreich wie in Deutſchland.

Paris, 9. Febr. (E9). Die Regierung Laval hat für heute
einen außerordentlichen Miniſterrat einberufen, um ſich mit den
Proteſten der Ueberparioten gegen die Beteiligung franzöſiſcher
Banken an der Aufbringung eines Zwiſchenkredits für Deutſchland
zu beſchäftigen. Die Abgeordneten Mandel, Franklin Bouillon und
Dumas wollen am Dienstag gegen dieſen angeblichen Vaterlands
verrat interpellieren, weil am Montag wieder einer der patrioti
ſchen Schreier in einem Artikel in „LOeuvre“ erklärt, Frankreich
mit dieſem Kredit nicht nur feine Sparer wieder einmal aufs
ſchwerſte ſchädige, ſondern auch noch Deutſchland die Granaten be
zahlen, die es morgen in einem neuen Krieg benutzen könnte

Mit umgekehrten Worten ſagen es die deutſchen Radau
Nationalen auch.

e

Zur Reichsreform.
Zuſammenſchluß von Hamburg und Lübeck?

Lübeck, 9. Febr. (Eig. Drahtb.) Dem Gedanken der
Reichsreform haben die ſozialdemokratiſchen Bürgerſchafts-
fraktionen Hamburg und Lübeck einen impulſiven Anſtoß
gegeben. Sie regen einen Zuſammenſchluß der beiden Hanſe
ſtädte und deren Aufgehen im „Land Hamburg Lübeck“ an. Der
Zweck iſt eine engere Verbindung des hanſeatiſchen Wirtſchaftsge
bietes und ihrer die beiden Meere verbindenden Seehäfen.

Die von beiden Fraktionen einſtimmig angenommenen Richt
linien beſagen, daß ſich Hamburg und Lübeck zu einem Lande ver
einigen ſollen, dem die Hamburger Landesverfaſſung zugrunde ge
legt wird. Lübeck ſoll eine Stadtgemeinde mit Selbſtverwaltung
bilden und einen im Rahmen verfaſſungsrechtlicher Möglichkeiten
feſtzuſetzenden Anteil an Regierung und Behörden erhalten. Die
Geſetzgebung und Zentralverwaltung ſollen auf die Zuſtändigkeit
des Landes übergehen, ebenſo Polizei und Juſtiz

Die Senate der beiden Stadt Staaten hatten über einen Zuſam
menſchluß von Hamburg und Lübeck ſchon längere Zeit Verhand
lungen geführt, ohne jedoch zu einem Ziel zu gelangen.

Zweifellos bedeutet der Anſchluß Lübecks mit ſeinen insgeſamt
128 000 Einwohnern an Hamburg ſchon einen Fortſchritt, aber
beſſer wäre zweifellos ein Aufgehen der Hanſeſtädte in Preußen.
Doch bis zu dieſem Ziele ſind die Schwierigkeiten noch größer als
zu dem Anſchluß Lübecks an Hamburg. Bis auch das erreicht iſt,
wird noch viel Waſſer die Elbe bzw. die Trave hinunterfließen.
Einſtweilen wollen nur die Sozialdemokraten den Anſchluß

Tittoni geſtorben.
Jn Rom ſtarb am Sonnabend der italieniſche Staatsmann

Thomas Tilkoni
im Alter von 82 Jahren. Mit ihm verſchwindet eine der bedeu
tendſten Perſönlichkeiten des früheren italieniſchen Regimes Er
war mehrfach Außenminiſter, auch zeitweiſe Botſchafter in Paris,

Die
ſtrichene Verſprechen hat Muſſolini ſpäter ausdrücklich verleugnet
mit der Begründung, daß das faſchiſtiſche Italien nicht an Ver
ſprechungen des geſtürzten liberalen Regimes gebunden ſei. Den-
noch ſchwieg der alte Tittoni, der inzwiſchen Präſident des italieni
ſchen Senats geworden war und der dieſen Poſten bis vor einem
Jahr bekleidete, zu dieſem Wortbruch. Zuletzt war er Präſident
der neugegründeten italieniſchen Akademie

Ein guter Gedanke

Graf Wladimir d'Ormeſſon
veröffentlichte in der Europa Nouvelle“ einen von uns ſchon geſchil
derten Artikel, in dem er einen Nachlaß der deutſchen Reparations
ſchulden um 50 Prozent verlangt. Graf d'Ormeſſon geht davon aus,
daß eine weitere ſo ſchwere Schuldendrückung eine Kriſe nicht nur
für Deutſchland, ſondern für die Welt zur Folge haben würde.
Amerika und Frankreich müßten gemeinſam den dringend nötigen
Schuldenerlaß betreiben. Man müßte aber auch die Rüſtungen ein
ſchränken. Und das iſt ein Thema, über das man weder mit den
meiſten Deutſchen, wie auch mit den Franzoſen reden kann. Des
halb wird aus allen guten Gedanken, die das Militär einſchränken
wollen, ſo leicht nichts.

Vorbeigelungener Faſchiſtenſtreich.
Stockholm, 9. Febr. (EF). Drei faſchiſtiſche Schüler im Alter

von 15 17 Jahren drangen hier in die Redaktion der kommuniſti
ſchen Zeitung „Nydag“ ein, bedrohten einen der Redakteure mit
einem Revolver und verſuchten ſchließlich nach dem Vorbild der fin
niſchen Lappoleute ſie gewaltſam zu entführen. Dem Perſonal der
Redaktion gelang es jedoch nach heftigem Kampf, die jugendlichen
Banditen zu überwältigen und ſie det Polizei zu übergeben

Die Agrarhilfe in Amerika.
Waſhington 9. Febr. (E9). Die ſeit Wochen komplizierte par

lamentariſche Situation hat durch ein Kompromiß zwiſchen dem
Präſidenten Hoover und dem Senat eine Löſung erfahren. Nach
dieſem Kompromiß werden ſofort 20 Millionen zu großzügigen
Agrarhilfsmaßnahmen zur Verfügung geſtellt.

ſes auch vom König unter daß

Die Städte und die Arbeitsloſen.
Die Vorſtände des Deutſchen und Preußiſchen Städtetages

waren am Sonnabend unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Mu
ler t im Städtehaus in Berlin verſammelt und beſprachen u. g.
auch die Erwerbsloſenfrage. Die Städte fordern, daß Reich und
Länder ſich an den Koſten der Erwerbsloſenfürſorge beteiligen. Die
Städtevertreter machten dem Reichsfinanzminiſter u. a.
folgende konkreten Vorſchläge
Das jetzige Nebeneinander von Krifenunterſtüzung und Wohl
fahrtserwerbsloſenfürſorge, von Arbeitsamt und Wohlfahrtsamt,
mit all den dadurch bedingten Reibungen, Hemmungen und Koſten
muß beſeitigt werden. Die Unterſtühung wird dann im weſent
lichen nach den einheitlichen Grundſätzen der Fürſorgepflichtverord

bei der Feſtſtellung der Arbeitsfähigkeit, die Gemeinden ſollen bei
der Arbeitsvermittlung mitwirken. Die Koſten der dann gemein
ſamen Arbeitsfürſorge müſſen nach folgenden Geſichtspunkten auf
gebracht werden.

Die Arbeitsloſen in der Kriſenfürſorge und der Wohlfahrtser
werbsloſenpflege werden die Zahl von 2 Millionen erreichen, die
Koſten werden 14 Milliarden Reichsmark betragen Dabei iſt eine
durchſchnittlich Jahresunterſtützung von 700 Reichsmark angenom
men Hiervon ſollen das Reich 50 Prozent (700 Millionen Reichs
mark), die Länder 25 Prozent (350 Millionen) und die Gemeinden
25 Prozent (350 Millionen Reichsmark aufbringen. Das Reich
kann dafür 420 Millionen Reichsmark verwenden, die für die Kri
ſenfürſorge bereits eingeſetzt ſind. Der Reſtbetrag des Reichs kann
weſentlich aus den zurückgezahlten Darlehen der Reichsanſtalt auf
gebracht werden. Die Aufbringung der Länderbeiträge muß aus
Ausgabenerſparniſſen und ſtillen Etatsreſerven gewonnen werden,
da ſich gezeigt hat, daß die Abſtriche und Einſchränkungen in den
neueſten kommunalen Haushaltsplänen un verhältnismäßig weitge
hender ſind als bei der Mehrzahl der Länder

Der Reichsfinanzminiſter wird, wie er mitteilte, die
Vorſchläge des Städtetages eingehend prüfen. Der Vorſtand de
preußiſchen Städttages wird ſeinerſeits Gelegenheit nehmen, in den
nächſten Tagen die Lage der Städte mit den preußiſchen Miniſtern
des Innern und der Finanzen zu erörtern S

Die Not der Knappſchaft.
Mörderiſche Folgen der Rakionaliſierung.

Bochum, 9. Febr. (EF). Die Bergarbeiterverbände aller Rich
tungen hielten hier eine große Kundgebung ab, in der eine Ent
ſchließung gefaßt wurde, worin darauf hingewieſen wird, daß die
organiſierte Selbſthilfe der Bergarbeiter in Gefahr ſei. Es ſeien
Laſten entſtanden, die man dem Bergarbeiter nicht allein zumütes
könne. Die Zahl der Bergarbeiter ſei ſehr ſtark vermindert wor
den und gehe weiter zurück. Die zunehmende Anwendung der Ma
ſchinen entlaſten denBergarbeiter nicht von ſchwererkörperl. Anſtren
gung, ſondern zwinge ihm ein Arbeitstempo auf, das geeignet ſei,
ſeine Geſundheit noch früher als ſonſt zu untergraben. Die Be
rufskrankheiten ſeien in den letzten Jahten bis zu 200 Prozent ge
ſtiegen. Die Opfer dieſer Entwicklung könne man nicht überſehen
Bei gutem Willen gäbe es genug Wege, um der Knappſchaft zu
helfen. Einer davon ſei, die Erhebung einer Abgabe vom geförder
ten Produkt. Die Bergarbeiter und ihre Vertreter erwarten daher
en d wird, um der Knappſchaft die Mittel durch Reichsode S uktionsumgge r ſich

wkh

dert durch die n ſechs Ja
ren von J Million auf 600 000 geſunken ſet, obwohl die Zahl der
Leiſtungsempfänger von 63 000 auf 175 000 Perſonen und von
84 000 Witwen auf 100 000 geſtiegen ſei. Jm Jahre 1922 ſei auf
rund ſechs aktive Bergarbeiter ein Jnvalidenrentner entfallen, am
1. Oktober 1930 ſei das bereits bei zwei Bergarbeitern der Fall ge
weſen. Das Defizit der Knappſchaft würde im vergangenen Jahre
rund 50 Millionen, im laufenden Jahr 85- 90 Millionen betragen
Eine Sanierung der Knappſchaft durch eine nochmalige Leiſtungs
verminderung ſei unmöglich. Auch eine Erhöhung der Beiträge ſei
unmöglich, da die Bergarbeiter bereits 17 Prozent ihres Lohnes an
die Sozialverſicherung abführen. Der Gedanke, einen Aufſchlag
auf produzierte Kohlenmenge zu erheben, ſei ſchon 1924 im Reichs
arbeitsminiſterium vertreten worden.

Die Putſchtreiber.
Sie verbreiten ſchon Mobilmachungsbefehle n

Chemnitz, 9. Februar. (Eig. Drahtb) Jn einer Chemnitzer
Druckerei iſt folgendes nationalſozialiſtiſches Plakat
fertiggeſtellt worden:

„Mobilmachung! Schwere Entſcheidungen ſtehen bevor.
Täglich fließt in allen Gauen Deutſchlands Blut. Die Bürger
kriegsorganiſationen des Reichsbanners wollen am 22. ds. Mts.
ihre Mobilmachung beendet haben. Jeden Tag leſen wir von blu
tigen Ueberfällen der Kommuniſten und Hörſing-Gardiſten auf Na
tionalſozialiſten. Freiwillige vor!l Als erſter Mobil-
machungstag gilt der 10. Februar. Jetzt müſſen alle um
die Zukunft unſeres Volkes beſorgten Deutſchen zuſammenſtehen!
Es geht um die Freiheit unſeres geliebten Vaterlandes. Darum
rufen wir alle deutſchen Männer und Jünglinge auf: Sofort an
treten zum SA. Dienſt Sofort melden, ſofort einkleiden! Jah
resklaſſen 1913 17 Hitler-Jugend, 1896 1913 SA., alle vor 1896
gebörenen SA.-Reſervel Hauptmeldeſtelle: Geſchäftsſtelle der Na
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter Partei, Ortsgruppe Chem
nitz, Am Theaterplatz 4 II

Dieſer Alarm wird wahrſcheinlich am Montag in Chemnitz und
Umgebung verbreitet werden, es ſei denn, daß ſich bis dahin die
Polizei ſeiner angenommen hat.

Der 32- Millionen Kredit des deutſchen Reiches, der von
ländiſchen Bankgruppen gegen Diskontierung von Reichs
gen aus dem Verkauf der Reichsbahnvorzugsaktien ger
kann als abgeſchloſſen gelten. Die ſchweizeriſch
liſchen Bankgruppen haben die Verträge bereits unterze

Neuer Mazedonieraufſtand in Sofig. Am Sonntag wurde in
der Pirotſkaſtraße der Mazedonier Jordan G koff von zwei an
deren Magedoniern erſchoſſen. Die Mörder ergriffen die Flucht,
konnten aber bald darauf feſtgenommen werden. Man nimmt an,

letzten Bluttaten der Jmro war. e
Handgemenge im japaniſchen Parlament. Wie aus Tokio ge

meldet wird, ſpielten ſich am Sonnabend im japaniſchen Parla
ment wilde Tumultſzenen ab, bei denen die Abgeordneten mit Fäu
ſten aufeinander losgingen und ein konſervativer Abgeordneter
durch einen Stich mit einer Füllfeder verletzt wurde. Als ſich der
Haushaltsausſchuß verſammelt hatte, drangen Mitglieder der kon
ſervativen Oppoſition, die die Sitzung ſprengen wollten, in den
Saal und gingen gegen den Vorſitzenden vor, der von den liberalen
Abgeordneten verteidigt wurde. Es entſpann ſich ein heftiger
Kampf, der über 20 Minuten dauerte

nung zu gewähren ſein. Zwiſchen Arbeitsamt und Wohlfahrtsamt
muß eine enge Zuſammenarbeit ſtattfinden. Die Arbeitsämter ſollen

daß der Mord einer der üblichen magzedoniſchen Racheakte für die



gehabt haben.

brannten nieder fünf ſtürzten ein.

erden da ſonſt die Hitze

Köſter,

der bisherige Verteidigungsminiſter, der der ſog. Siedlerpartei an
gehört, wurde mit der Bildung des neuen eſtländiſchen Kabinetts
beauftragt.

Pilſudſki in Paris.
Phantaſtiſche Gerüchte aus London über Pilſudſkis Pariſer

Beſprechungen.

Berlin, 9. Febr. (Telunion). Wie die Berliner Montagspoſt“
aus politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen Londons erfahren haben
will, ſoll Pilſudſti auf einer MadeiraReiſe in Paris Beſprechun
gen über eine vollkommene Neuorientierung ſeiner Außenpolitik

Wegen der drohenden ſowjetruſſiſchen Gefahr ſoll
nach den Jnformationen des Blattes Pilſudſki wünſchen, ſich für
den Fall eines Krieges mit Sowjetrußland der
abſoluten und womöglich wohlwollenden Neutra-
lität Deutſchlands zu verſichern. (2) Seine Pariſer Ver
handlungen hätten ſich vor allem darauf bezogen, entſprechende
Ratſchläge an Deutſchland heranzubringen. Als Preis wolle Pil
ſudſti beſtimmte Grenzreviſionen im Korridor und an
der oberſchleſiſchen Grenze zugeſtehen. Mit dieſem Vorſchlag ſoll
ſich Pilſudſki die Unterſtützung der engliſchen und franzöſiſchen Di
plomatie geſichert haben, da man heute nicht nur in London, ſon
dern auch ſchon in Paris überzeugt ſei, daß erſt die Bereinigung
der Korridorfrage den Frieden in Oſteuropa ſicherſtellen könne.

Schneeballſchlacht als militäriſche Uebung Das Reichs
banner in Reuruppin ſoll, nach einer nationalſozialiſtiſchen

kleinen Anfrage im Landtag, am 18. Dezember eine militäriſche
Uebung veranſtaltet haben. Das preußiſche Jnnenminiſterium hat
feſtgeſtellt, daß einige Mitglieder der Neuruppiner Reichsbanner
jugend an dieſem Tage einen Ausflug machten und dabei eine
Schneeballſchlacht veranſtalteten.

Aus aller wolt
Unglück in Galizien.
16 Tote, 46 Verletzte.

Warſchau, 7 Febr. (Eig. Drahtb.) Am Sonnabendmorgen er

eignete ſich auf dem Bahnhof in Krakau ein ſchweres Eiſenbahn
unglück. Ein aus Warſchau kommender Schnellzug fuhr infolge
falſcher Weichenſtellung in voller Fahrt in den ausfahrenden Zug
Kattowitz Berlin. Sechs Perſonen wurden auf der Stelle getötet,
darunter der Lokomotivführer und Heiger des ausfahrenden Zuges
ſowie zwei Poſtbeamte. 32 Perſonen wurden zum Teil ſehr ſchwer
verletzt.r an der Kataſtrophe unmittelbar ſchuldige Vertreter des

Stationsvorſtehers wurde verhaftet

Bobsleigh- Unglück in der Schweiz. Ein mit acht Perſonen be
ſetzter Bobsleigh fuhr auf der ſteil abfallenden und kurvenreichen
Straße von Baldingen nach Reckingen im Kanton Aargau in das
Auto eines Arztes hinein, das der Schlittenführer zu ſpät bemerkt
hatte. Drei Jnſaſſen erlitten ſchwere, die fünf anderen leichtere
Verletzungen

Raubüberfall im Expreßzug Köln- Brüſſel. Jm Expreßzug
Köln- Brüſſel wurde in der Gegend von Lüttich in den frühen
Morgenſtünden des Sonntag ein Raubüberfall auf einen Hollän
der namens Rohmann verübt, bei dem der Holländer ſchwer ver
ſetzt und ausgeraubt würde.
Großfeuer in Paris. In den frühen Morgenſtunden des Sonn

abend brach in einem Pariſer Arbeiterviertel ein Großfeuer aus,
das ſich mit rieſiger Geſchwindigkeit ausbreitete Mehrere Häuſer

Viele Arbeiterfamilien wurden
obdachlos.

Starke Kälte in der Schweiz. Der Schweizer Jura wird von
einer Kältewelle heimgeſucht. Jn Chaux de Fonds zeigte das Ther
mometer in den vergangenen Tagen 19 Grad unter Null. In der
weiteren Umgebung der Stadt wurden 20-25 Grad unter Null ge
meſſen. Bei Brevino betrug die Temperatur ſogar 32 Grad unter
Null.

Der Aethung als Zenkralheizung. Auf dem 3280 Meter hohen
Aethna in Sigilien herrſcht regelmäßig im Winter ſtarker Froft,
Unter dem die Bewohner des in der Nähe der Bergſpitze liegenden

Obſervatoriuins ſtark zu leiden hatten. Aus dieſem Grunde kam
Profeſſor Ponte, der Leiter des Jnſtituts, auf die Jdee, die innere
Hitze des Vulkans nutzbar zu machen und ſie durch tief in den Berg
hineingehende Röhren in das Obſervatorium und die Nebengebäude
Zu leiten Seitdem dieſer Plan in die Wirklichkeit umgeſetzt wurde.
ſind die Bewohner des Obſertatoriums faſt völlig von dem Schrecken

des Winters befreit. Nur entwickelt der Vulkan zeitweiſe eine ſtärkere
Tätigkeit und dann muß die natürliche „Zentralheizung“ abgeſtellt

we nerträglich werden würde. Profeſſor
Ponte beabſichtigt weiter, die innere Wärme des Vulkans zur Er
eugung von Elektrigität auszunutzen, um auf dieſe Art das Obferva
korium ind die am Fuß des Berges liegenden Dörfer mit elektri
ſchem Let zu verſorgen.

Die Sladt t der größten Arbeitsloſigkeit Infolge der hae
n Wirren e in der Stadt Nanking die Hälfte der gelamten Be
völkerung ohne Be ſchäftigimg.Ende des Dre igengper--Streites Der Kampf um die Ver
fütmung der „Dreigroſchenoper“ iſt auf dem Vergleichswege beendet
worden. Wie bereits vor einigen Wochen der Dichter Bert Brecht
pol ſich auch der Komponiſt Kurt Weill aufgrund einer giemlich
hohen Abfindung zur Zurückziehung ſeines Einſpruches gegen die
Aufführung des Dreigroſchenoper Films bereit erklärt. Die Urauf
führung ſteht nunmehr in Küege bevor.

Verleumder am Pranger?
Der „Landesverratsſkandal“ CrozierDesgranges. Eine neue rechtsradikale Hetze

kläglich zuſammengebrochen.
Jn dem Prozeß der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordne

ten Dittmann u. Criſpien gegen die Redakteure des „Hild
burghauſer Kreisblattes“ und der „Dorfzeitung“ wurde der Redak
teur der „Dorfzeitung, der den Wahrheitsbeweis für den unglaub
lichen Vorwurf antreten ſollte, die Sozialdemokratie habe während
des Krieges Landesverrat getrieben, im zweiten Termin zur Ab
gabe einer Ehrenerklärung verpflichtet.

Hilles Erzählungen.
Wieder einmal hat die Reaktion eine ſchwere Niederlage erlit

ten. „Verleumde nur ruhig drauf los, etwas bleibt ſicher „hän
gen!“ Nach dieſer Methode haben die Redakteure des „Hilburg
hauſer Kreisblattes“ und der dortigen „Dorfzeitung“ gehandelt.
Die tapferen Verantwortlichen dieſer „Weltblätter“ brachten am
13. Juli 1930 einen mit vielen gruſeligen Details geſpickten Bericht
über eine Naziverſammlung in Hilburghauſen, in der ein beſonders
tüchtiger Pädagoge, ein Studienrat namens Hille, behauptet hatte,
daß die Sozialdemokratie im Krieg bewußt Landesverrat getrieben
hätte. Das ſei zu beweiſen durch den franzöſiſchen Ofiziersſpion
ErozierDesgranges, der die intimſten Beziehungen zu Dittmann
und Criſpien, den Reichstagsabgeordneten der USP. unterhalten
habe. Mit franzöſiſchen Francs habe man die Revolution im No
vember 1918 „gemacht“. Die Wiedergabe dieſer Behauptungen ge
ſchah kritiklos.

„Dorfzeitung“ und Franzoſenſpion.
Schon die erſte Phaſe des Prozeſſes am 20. Dezember 1930 un

ter dem Vorſitz des Einzelrichters im Amtsgericht BerlinMitte, Dr.
Bues, hatte zu einem Zerbröckeln der Verleumderfront geführt.
Der Redakteur des „Kreisblattes“, dem das Herz in die Hoſen ge
fallen war, hatte in dieſem erſten Termin erklärt, daß er entſchie
den bedauere, die ſchmierigen Verleumdungen des NaziAgita
tors Hille weiter getragen zu haben und von ihnen abrücke. Er
habe ſich überzeugt, daß in dem von Herrn Hille zitierten Kriegs
erinnerungsbuch des Erozier-Desgranges in keinem Falle Be
ziehungen zwiſchen den angegriffenen Reichstagsabgeordneten und
ihm ſelbſt auch nur angedeutet oder gar behauptet würden. Der
Verantwortliche der „Dorfzeitung“ aber, Edelmann von Kopf bis
Fuß, ſetzte ſich auf das hohe Pferd und rief mit melodramatiſcher
Stimme in den Verhandlungsſaal hinein, daß es ihm ein Leichtes
wäre, den Wahrheitsbeweis für das Gewäſch des Studienrats Hille
zu erbringen. Er bat, den franzöſiſchen Spion als Kronzeugen zu
laden und die Vernehmung eines anderen dunklen Ehrenmannes
anzuordnen, der ſowohl im engliſchen als auch im deutſchen Nach
richtendienſt tätig geweſen war und in krimineller Beziehung ein
Mann von ſehr bewegter Vergangenheit iſt.

„Jch habe mich wirklich geſchämt
Aber der Ritter von der „Dorfzeitung“ hielt nicht durch Und

ſo erlebte man in der Verhandlung am 7. Februar das klägliche
Schauſpiel, daß der Reiniger mit dem Wahrheitsbeweis in der
Taſche und dem franzöſiſchen Spion an der deutſchen Manneshand
wie ein Taſchenmeſſfer zuſammenknickte. Der Anwalt des „Dorf
zeitungs“Redakteurs wollte im neuen Termin die gleiche Erklärung
abgeben, die ſeinerzeit den Mann vom „Hildburghauſer latt“
gerettet hatte, aber zum Antreten dieſes „geordneten Rückzuges“
war es nunmehr zu ſpät. Nachdem der Abgeordnete Landsberg,

der Vertreter der Kläger Dittmann und Criſpien, eine viel ſchärfer
und prägziſer formulierte Erklärung gefordert hatte nahm ſich der

Vorſitzende dieſe deutſchen Männer gründlich vor Er ſtellte feſt
daß das angegogene Buch des franzöſiſchen Spions ſo unwahr
ſcheinlich phantaſtiſch und widerſpruchsvoll angelegt ſei, daß es
ihm ganz unfaßbar erſcheine, wie intelligente Menſchen derart kon
füſes Zeug überhaupt ernſt nehmen könnten. Amtsgerichtsrat
Bues hatte bei CrozierDesgranges angefragt, ob er ſich bereit er
kläre, vor einem deutſchen Gericht über den zur Verhandlung
ſtehenden Gegenſtand auszuſagen. Crozier-Desgranges erteilte den
völkiſchen Verleumdern eine Art Anſtandslektion, indem er zur

Antwort gab, er verſtände überhaupt nicht, wie ein Deutſcher ſich
der Hoffnung hingeben könne, daß er als Franzoſe über die in ſein
Buch geſchilderten Dinge vor deutſchen Gerichten Bekundungen
machen werde. Zu dieſem Brief des franzöſiſchen Spions erklärte
der Vorſitzende Ich muß ſagen, als ich dieſen Brief erhielt, habe
ich mich wirklich geſchämt

Der Verleumderſumpf muß bloßgelegt werden!
Der Abg. Dittmann zeigte in ſcharfen Worten die ſyſtema

tiſche Verleumdungstaktik der Nazis auf, die unter ſchmählichſtem
Mißbrauch immuner Möglichkeiten alle Politiker der Linken mit
einer Flut von Lügen und Schmähungen zu überſchütten pflegen.
Die Huelle der üblen Lügen ſei der „Völkiſche Beobachter“, es ge
nügte nicht, die weniger geriſſenen und raffinierten Puppen am
Krage zu faſſen, man müſſe auch die Hintermänner feſtſtellen, um
ſo den Sumpf bloßzulegen. Schon aus dieſem Grund lege er drin
gend Wert darauf, daß in der Ehrenerklärung, die der kneifende
Dorfzeitung Mann abzugeben habe, die Schuld des „Völkiſchen Be
obachters“ feſtgenagelt werde.

Gnade vor Rechl?
Die Ehrenerklärung, die die Privatkläger ſodann dem

Gericht vorlegten, und die der Verantwortliche der „Dorfzeitung“
bedingungslos anzunehmen hat, wenn er mit Gnade vor Recht
rechnen will, hat folgenden Wortlaut:

„Jch bedaure, durch die Rede des nationalſozialiſtiſchen Stu
dienrats Hille in Nr. 136 der „Dorfzeitung“ vom 13. Juli 1930 eine
Verleumdung der Reichstagsabegordneten Dittmann und
Eriſpien verbreitet zu haben. Jch habe mich überzeugt, daß in
den Aufſätzen des „Matin“, auf die Studienrat Hille ſich in ſeiner
Rede berufen hat, nirgends behauptet wird, daß die Abgeordneten
Criſpien und Dittmann mit dem franzöſiſchen Spionsoffizier Ero
zierDesgranges während des Krieges in irgend welchen Beziehun
gen geſtanden hätten. Jch habe mich ferner überzeugt, daß in die
ſen Aufſätzen und in dem ihnen zugrunde liegenden Buche des Cro
zierDesgranges „In geheimer Miſſion beim Feinde“ die Namen
der Abgeordneten Criſpien und Dittmann überhaupt nicht genannt
wurden. Auch Studienrat Hille hat mir auf wiederholte Anfrage
keinerlei Beweis dafür erbringen können, daß er die Beſchuldigun
gen gegen die beiden Abgeordneten zu Recht erhoben hat. Der Ver
teidiger des Herrn Hille in der gegen dieſen beim Amtsgericht Mei
ningen anhängigen Strafſache, Herr Rechtsanwalt Reichstageabge
ordneter Frank II in München, ſowie die Redaktion des „Völki
ſchen Beobachters“ in München, die zuerſt die Namen Criſpien und
Dittmann in einem juriſtiſch nicht faßbaren Zuſammenhange mit
dem franzöſiſchen Spion genannt hatte, haben wir gleichfalls kei
nerlei Beweis für die Beſchuldigung zu erbringen vermocht. Jch
gebe weiter zu, daß das Buch Erozier-Desgranges s offenbare
Lügen enthält und keinerlei Beweiskraft beſitzt. Nach alledem
nehme ich die in meinem Bericht enthaltenen Verleumdungen gegen
die Abgeordneten Criſpien und Dittmann mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück.

Die Erklärung enthält weiter die Verpflichtung, 100 M. Buße
an das Berliner Armenamt zu zahlen, ſowie die bindende Zuſiche
rung, die Erklärung auf eigene Koſten in einer Anzahl Zeitungen,
u. a. der Zeitung und dem „Völkiſchen Beobachter zu
veröffentlichen
Entſcheidungsfriſt von 10 Tagen Nimmt der geſchlagene Ritter

wird er vor Gericht büßen müſſen. Eins jedenfalls iſt klar die
ſkrupelloſen rechtsradikalen Verleumder ſind um eine neue Bla
mage reicher

Auch die „Halberſtädter Zeitung (JIntelligenzblatt),
hat die Lügen abgedruckt und bisher nicht widerrufen. Wir wollen
abwarten, ob das Blatt aus eigenem Antrieb der Wahrheit die
Ehre gibt, oder ob es erſt gerichtlich dazu gezwungen werden muß.

Der große Hygieniker.
Pettenkofers 30jähriger Todestag.

Prof. Max v. Peltenkofer,
deſſen Verdienſt der Ausbau der hygieniſchen Wiſſenſchaft iſt, ſtarb
vor 30 Jahren, am 10. Februar 1001, in München durch Selbſt
mord. Pettenkofers gewaltiges Arbeitsfeld umfaßte zuerſt die
Chemie, dann die Stoffwechſelphyſiologie und zuletzt die Hygiene.

„Ochſe* iſt erlaubte Kritik. Eine amüſante Jmmunitätsangelegen
heit wurde im Prager Abgeordnetenhaus verhandelt. Der ſogial
demokratiſche Abgeordnete Vojta Beneſch, ein Bruder des Außen
miniſters Dr. Beneſch, von Beruf Lehrer, hatte in einer Verſamim
ung über die Regelung der kſchechoſlowakiſchen Reparationen ge
ſprochen. Als ihn der kommuniſtiſche Abgeordnete Dvorak ſtändig
ünterbrach, verlor Beneſch die Geduld und rief ihm zu: Das ver
ſtehen Sie doch nicht, laſſen Sie ſich das Schulgeld widergeben!
Unter ſchallender Heiterkeit entgegnete Dvorak Sie vergeſſen, daß
ich einſt Jhr Schüler geweſen bin!“ Beneſch erwiderte Ich weiß
daß ich damals in meiner Schulklaſſe einige Ochſen hatte Dvorak
klagte daraufhin wegen Ehrenbeleidigung und verlangte Aufhebung
der Jmmunität des Abgordneten Beneſch. Der Jmmunitätsausſchuß
entſchied, daß Beneſch das zuläſſige Maß von Kritik nicht überſchrit
ken hat und lieferte Beneſch nicht aus

Der Schulunkerricht unhygieniſch? Profeſſor W. Gadzkiewiecz
vom Hygieniſchen Inſtitut der Krakauer Univerſität propagiert in
Bezug auf den Schulunterricht die Forderung daß man die Lehr
bücher mit weißen Buchſtaben auf ſchwarze Grund drichen müſſe.

Die Anzahl der in der Schule kurzſichtig gewordenen Menſchen würde
ſich auf dieſe Art bedeutend verringern. Außerdem ſollen die Kinder
micht mehr ſchräge ſondern ſenkrecht ſtehende Buchſtaben ſchreiben,
da die alte Schreibmethode die Rüchgratverkrümmungen bei Kindern
ſtark fördere

Letzte Nachrichten
(GSigene Sunke und Drattvberichte)

Die ganze Familie ermordek.

Berlin, 9. Febr. (E9). Jn Gielsdorf bei Strausberg
tötete in der letzten Nacht der 31jährige Arbeiter Ernſt Fallner ſeine
20jährige Frau, ſeine ein und drei Jahre alten Kinder, ſeine
Schwiegermutter und die Schweſter ſeiner Frau, die zwölfjährige
Lucie Jahnke. Dann gab er einen Schuß auf ſeinen Schwager ab
und kötete ſich ſelbſt.

Opfer des Winterſporks.

Berlin, 9. Februar. (EF.) Jn unmittelbarer Umgebung von
Berlin wurde am Sonntag von Tauſenden und Abertauſenden
Menſchen Winterſport getrieben. So wurde der Tag ein Rekordtag
für Unglücksfälle. Es ereigneten ſich nicht weniger als 200 mehr
oder weniger ſchwere Ungläcksfälle. Davon erlitten 36 Perſonen
ſo ſchwere Arm und Beinbrüche, daß ſie ins Krankenhaus ge
ſchafft werden mußten. Auf der Havel bei Birkenwerder war auch
ein Todesfall zu verzeichnen. Hier brach eine Familie ein. Nur
die beiden Frauen konnten gerettet werden. Der Mann ertränk
Die meiſten Rodel- und Skiunfälle trugen ſich im Grunewald zu.
Es verunglückten innerhalb kurzer Zeit 85 Perſonen, die ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten.

Münſtereifel, 9. Februar. (Telunion). Der Sonntag brachte
zahlreiche Unfälle beim Rodeln. Nicht weniger als zwölf Schwer
verletzte mit Bein, Arm Schädelbrüchen und Gehirnerſchütterungen

reiche Perſonen, deren Verletzungen nur leichterer Art waren, von
Sanitätsmannſchaften behandelt

Mittel gegen die Arbeitsloſigkeit.

Amſterdam, 9. Febr. (E9).
bund hielt am Sonnabend und Sonntag in Utrecht ein Proteſtkund
gebung gegen die mangelnde Arbeitsloſenfürſorge ab. Es wurde
eine Entſchließung angenommen, in der eine Verlängerung der
Schulpflicht bis zum 15. Lebensjahre und allgemeinbildender und
Gewerbeunterricht für alle erwerbsloſen Jugendlichen bis zum 21

führung der geſetzlichen 4.Stundenwoche und ſchnellſte Schaffüng
einer geſetzlichen Arbeitsloſenverſicherung mit ausgiebigen Reichs
ziſchüſſen.

von der „Dorfzeitung“ dieſe Bedingungen nicht ausnahmslos an, ſo

Der Einzelrichter gewährte dem Beklagten eine

mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Außerdem wurden zahl

Der niederländiſche Gewerkſchaft

Jahre gefordert wird. Außerdem verlangte die Konferenz die Ein
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mit Lichtbildern
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Eintritt frei!

KoSstenlosen Beratungosstun den
ar Mittwoch, den I. Fehruar, Von 10 bis 7 Ohr, in Restaurant Vaterland ein.

De Oh Sie g

Sonntag früh, 3 Uhr, entſchlief ſanft nach
kurzer Krankheit und Altersſchwäche unſere
liebe Mutter, Schwieger und Großmutter, die

Vw. Frau gohanne Rumme

geb. Mühe
im faſt vollendeten 85. Lebensjahr.

Halberſtadt, den 9. Februar 1981.

Fleiſchermeiſter Karl Ramme
nebſt Angehörige

Fleiſchermeiſter Wilhelm Ramme
nebſt Angehörige, Grabow in Meklenbg.

Ww. Lina Ramme
nebſt Angehörige, Derenburg.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Ahr,
von der Friedhofskapelle.

All denen, die den Sarg unſeres lieben
Entſchlafenen ſo reich mit Kränzen ſchmückten,
ſagen wir hiermit unſeren

herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Fr. Schütte für ſeine
troſtreichen Worte und den Organiſationen
für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten.

Halberſtadt, den 9, Februar 1931.
w. Berta Schwannecke.

Statt Karten.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen, ſprechen wir auf dieſem Wege
allen für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme
unſeren herzlichen Dank aus.Beſonderen Dank Herrn Paſtor Krage für die
troſtreichen Worte.

Anderbeck, den 9. Februar 1831
Auguſt Walther.

Thale.
Bekanntmachung.

Baſtler!
Erwerbsloſe junge Burſchen unter 21 Jahren, die am

BaſtelLehrgang teilzunehmen gedenken, wollen ſich am
den 9. d. Mts. um 16 Uhr (4 Uhr nachmittags)

auf dem Hofe des Homawerkes zwecks EntgegennahmeMontag,

näherer Mitteilungen melden.
Die Baſtelführer werden gebeten gleichfalls zu erſcheinen,

ſoweit nicht ihr Dienſt ſie daran hindert
J. A. des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege.

Reck leben.

Veröffentlicht.
Thale a. H., den 5. Februar 1931.

Der Magiſtrat. Wenkel.

Herr D
„Vaterland“

Aubserdem laden Wir

Stadt TheaterMontag, den 9. Februar, geschlossen.

Dienstag, den 10. Februar, 20—22 Uhr
Der Mann, den sein Gewissen trieb

Schauspiel von Maurice Rostand, deutsch von Karl Lerbs
(0.50 bis 8.60)

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuch von Wegeleben, Band 49 Blatt
Nr. 1209, eingetragenen, nachſtehend beſchriehenen
Grundſtücke

am 31. März 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52
Zimmer Nr. S, verſteigert werden.

Nr. 6, Gemarkung Wegeleben, Kartenblatt Nr.
12, Varzelle Nr. 153, Grundſteuermutterrolle Artikel
30, Acker im Wibyſelde von Nr. 175g k, Größe 208,
20 qw, Grundſtenerreinertrag 158 Taler.

Nr. 7, Gemarkung Wegeleben, Kartenblatt Nr
12, Paxzelle Nr. 154, Grundſteuermutterrolle Artikel
85, Acker daſelbſt, von Nr. 175 h. Größe 40 a, 60 am
Grundſteuerreinertrag 5,40 Taler.

Nr. 8, Gemarkung Wegeleben, Kartenblatt Nr.
2, Parzelle Nr. 155, Grundſteuermutterrolle Artikel
30, Acker daſelbſt, von Nr. 175 gh, Größe 49 a, 30 qm
Grundſteuerreinertrag 8,69 Taler.

Nr. 13, Gemarkung Wegeleben, Kartenblatt Nr.
12, Parzelle Nr. 298, Grundſteuermutterrolle Artikel
30, Acker daſelbſt, von Nr. 175c, und Nr. 14, G
kung Wegeleben, Kartenblatt Nr. 12, Parzelle Nr.
235, Grundſteuermutterrolle Artikels0, Acker daſelbſt
von Nr. 175 Größe zuſammen 33 a 40 qm Grund
ſteuerreinertrag 5,82 Taler

Der Verſteigerungsvermertk iſt am 31. Juli 1930
in das Grundbuch eingetragen

Als Eigentümer war damals die ledige Hilda
Harbortb in Thale a. H. eingetragen.

Halberſtadt, den 29. Januar 1931.
Das Amtsgericht.

DienstagSchlachthof-Freibank von 9 dis U Uhr
Nind und Schweinefleiſch.

Konſum und Spargenoſſenſchaft für
Halberſtadt und Umgegend.

Wir ſuchen einen tüchtigen

Lagerhalter
Bewerbungen mit Angabe der u m Tätig

keit ſind bis zum 18. Februar 1 31 an den
Vorſihenden des Aufſichtsrat K. Wüſtenhöfer,
Haiberftadt, Nordweg 21, zu richten.

h Möbel-RakulatureeeeeeModernes Speisezimmer,

zu haben im
mocdernes Schlafzimmer

und Küche
Halberſtüdter Tageblatt

spottbillig zu verkaufen. Zu
e erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

besonderer Vmstände halber

Quedlinburg
Am Sonnabend, den 7. d. Mts, ſtarb

nach ſchwerem Leiden meine liebe Frau,
unſere treuſorgende Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter Schweſter Schwäge
rin und Tante

Frau Eliſe Böſe
geb. Haaſe.

Um ſtilles Beileid bittet, im
Namen aller Hinterbliebenen

Emil Böſe.
Die Beerdigung findet am Dienstag

nachmittag 3 Uhr, vom Zentralfriedhof
aus, ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bitte Neuendorf 15
abzugeben.

Deutſcher Metallarbeiter- Verband
Quedlinburg

Unſeren Mitgliedern zur Nachricht, daß
unſer Kollege, der Eiſendreher

Heinrich Storch
nach langem Leiden, im 56. Lebensjahr, ver
ſtorben i Ehre ſeinem Andenken

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr, von der Kapelle des Zentralfriedhofes

aus, ſtatt. Die Berwaltung.

Bekanntmachung.
Für den Stadt und Landkreis Quedlinburg werden

durch einen Facharzt regelmäßige Beratungsſtunden für

Es spricht:

Wanschel

emars

über

Mo dern
Heilmethoden
und die erfolgrelche Behandlung.

Lähmungen,
zünclungen,r. med. e reits

Sie zum Besuch der

esund sind oder leidend m dieser Vortrag wird Ihnen etwas geben

Heute letztmals: Cyankali und Hände hoch

Ab morgenDienstag bis nur einschl. Donnerstag

Das erstklassige Doppel- Programm

Olaf Föns Ernst Stahl Nach-
haun Olga Engl Herrmann

Valentin
in dem spannenden Kriminal-Film

„Die seltsame Vergangenheit

der Thea Garter“
Eine Ehe- Tragödie umrahmt von einem

sensationellen Kriminalabenteuer.

Ferner Laura in Plante, die so gern
gesehene Künstlerin in dem Lustspielschlager-

„ZTarte Schultern“
Die D. L.-Woche! Kulturschau!

Nur noch

2 Tage
lnpentur- Ausverkauf

Etagen Geschaäft

G MeBreiteweg 24
Damen-Pullover RM. 3.00
Damen- Westen RM. H. 00
Herren Westen RM. 9.00
Schlupfhosen BM. 4.75
Vnterkleicen M. 2.75
Taghemcden RM. 1200
Nachthemden RM. 2.00
Prinzeßröcke, 2. Aussuchen RM 3.00
Vehersohlaglaken m. Kissen RM. I0.

und wieies andere, was Sie
interessieren wirkl.

Werben Sie für polhtisehs Vernunft

o Nazi e Sozi e Kozi e
2 7 Wer hat recht 7 7

Sind Sie im Bilde
was

die So z i Sind
und wollen

„OVnser Programm
sagt es Ihnen in

ſ1000 Worten und 150 Bildern
jawohl handertfünfzig Bildern in Kupfertiefdruck

Kart. Ausgabe, mit wirkungsvollem, 2weifarbigem

Cicht, Ischias, Rheumatismus, Hexenschus,Neuralgien suskelerschiagung,igräne, Nerwenent-
bei Störungen

Beschwerden der Wechsel-
jahre, Neurathenie, Schlaflosigkeit,

Nur für Erwachsene

Film- Theater

Fernruf 1858

Ton u. Sprech

LcHTSCHAb
Spiegelstraße 7-8

Wir verlängern noch um einen Tag, also
bis einschl. morgen Dienstag

i Verssumen Sie nicht die letzte Gelegenheie S

Die 3von der Tankstelſe
Die große Tonfilm- Operette der Ufa mit

Willi Fritsch, Lilian Harvey, Fritz Kampers
Olga Tschechowa.

E Ah Mittwoch (ohne weitere Ankündigang)
Eine Begebenheit, die eine ganze Welt auf
horchen ließ. Das größte europsische Ereignis

der Jahrhundertwende.

Das erschütterndste Drama, was ie Welt
geschichte kannte und welches eine ganze Welt

in Aufruhr brachte
Eine Besetzung, wie sie keine Bühne bieten kann

Prita Kortner, Albert Basser-mann, Grete Mosheim, Brite
Kasp. Heinrich George OskarHomolka, Vritz Kampers, Paul S

Henkels u. a JMöge diese Ton und Sprechtfilmreportage
das Interesse für eine Sache erwecken, die

es wert ist, nicht im Schob der Ver
gangenheit zu versinken

Die lehöoſten dehlagor

Funk-Theis sin größter Auswahl zu haben.

Cindenbe re
z lich angenehmeUnterhaltungs Musik

Schönste Rocelbahn in nächster Nähe

a

n ger „Mahre Jacoh
exscheint i tägig (Freitags) zum Preise
von nur 30 Pfg. Bestellungen sind an
unsere Zeitungsträgezinnen zu richten

t

Wernigerode
Kurtheater

Hienstag, 10. Vebruav. s Un
Lehar- Operette

„Der ZTarewitsch“
075 100 1.60 2.00 2.50 Mk.

Suche zu Ostern einen

Zum Stadtverordneten (Erſatzmann) für den ausge
ſchiedenen Stadtverordneten Herrn Karl Söchting iſt von
uns der Friſeur Herr Georg Reißler, Gildſchaft Nr. 3,
feſtgeſtellt.

Quedlinburg, den 9. Februar 1981.
Der Magiſtrat.

Gemüts und Nervenkranke abgehalten.
Die nächſte Sprechſtunde wird Donnerstag, den 12.

Februar 1931, vormittags, beginnend um 9 Uhr, in
Quedlinburg, Blaſtiſtraße 18 (Lungenfärſorgeſtelle), abge
alten werden. Näheres ſiehe ſchwarzes Brett, Rathaus.

Quedlinburg, den 6. Februar 1930.
Städtiſches Wohlfahris und Jugendamt Quedlinburg
Kreisausſchuß, Bezirksfürſorgeverband Quedlinburg Land Kaiherstädter Tagehlatt

Vmschlag in Photomontage

r 0.90 B.
Lehrling

Backermeister

e zog u Carl lörsterlingBestellen Sie s o k ort bei der Buchhanclluns Wornigerode, Minslobenerstr. 97.

Hobelbank
gut erhalten, 2u kauten ge
Zucht. Angebote mit Preis
unter A. 300 an die Geschäfts-
Stelte, Burgstraße 80.
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1. SBotlage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 33 Montag, den 9. Februar 1931

6. Fahrgang
m

WERNIGEROPE
Kein Platz für Ehrenmänner in der

N. S. D. A. P.
Wie ſehr die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei der

Hort aller Menſchen iſt, die nichts mit Intelligenz und Anſtandsge
fühl zu tun haben wollen, zeigt der Austritt des NSOAP. Stadt
verordneten Meinardus aus dieſer Partei und deſſen Man-
datsniederlegung. Ein Schreiben gab der Stadtverordnetenver
ſammlung in Wernigerode Kenntnis von einem vorangegangenen
Konflikt der Parteileitung mit den Stadtv. Meinardus.

Als Parteigenoſſen des zurückgetretenen gefragt wurden, wa
rum dieſer Schritt erfolgt ſei, erklärten dieſe „Meinardus iſt ein
Grübler und vor allem iſt er ein Ehrenmann und da hat es
ihn bei uns nicht mehr gehalten!“

Wie ſehr M. dieſes Werturteil verdient, mag auch aus nachfol
genden Worten hervorgehen, welche der Stadtverordnetenvorſteher
der Bekanntgabe des Rücktritts in der Stadtverordnetenverſamm-
lung am Donerstag, den 5. Februar 1931, folgen ließ

„Jch glaube, dem Bedauern der Verſammlung Ausdruck geben
zu können, daß Herr Meinardus aus unſerem Kreiſe ausgeſchie
den iſt. Sein vornehmes, zurückhaltendes Auftreten, verbunden
mit hohem Pflichtgefühl für die Erledigung der übernommenen
Aufgaben hat ihm die Achtung und Wertktſchätzung der Verſamm
lung gewinnen laſſen. Die Verſammlung hat beſtimmungsge-
mäß von der Niederlegung des Mandats Kenntnis zu nehmen,
wir tun dies mit dem Ausdruck des Dankes für die geleiſteten
Dienſte.“

Daß ein ſolcher Mann ſich nicht wohl fühlt im Kreiſe von Füh
rern, die bei einem Zuſammenſtoß mit Republikanern fluchtartig
durch Fenſter und Hintertreppen ihre werte Perſönlichkeit in
Sicherheit bringen und die trotz ihres Lejbesumfanges von 1,50
Meter und einer Größe von 1,90 Meter von Feigheit ſtrotzen, iſt
erklärlich. Er will nichts wiſſen von Führern, die nur auf ihren
eigenen Vorteil bedacht ſind, die Grundſtücke zum Verkauf anbie
ten mit dem Hinweis Schriftliche Zuſicherungen von ſtädtiſchen
Hauszinsſteuerhypotheken ſind vorhanden.“ Und wenn ein ſolcher
Verkauf nicht zuſtande kommt, von der Stadtverwaltung verlangen,
die übertragene Hauszinsſteuerhypothek wieder auf ihren Namen
zurückzuſchreiben, die ſolche Manipulationen für ſich gern auch
mehrere Male in Anſpruch nehmen, die aber, wenn andere Bürger
ſolche Vorteile ohne Stadtverordneter zu ſein, in Anſpruch nehmen
wollen, ſofort von „jüdiſchem Händlergeiſt“ ſchwafeln. Wir können
die „Führergarnitur“ bei den Nazis hier auf Wunſch noch weiter
ergänzen. Wer auf geiſtigem Boden politiſch bei den Nazis kämp
fen will, wird es ebenſo wie Herr Meinardus einſehen müſſen, daß
er in die falſche Richtung geraten iſt. Hier wird nur mit Stuhl-
und Tiſchbeinen, mit Schlagring und Totſchlägern gearbeitet.

Staatsbürgerlicher Bildungstag
Die Reichszentrale für Heimatdienſt, Landesabteilung Mittel

deutſchland, veranſtaltete am letzten Sonnabend in der Aula der
Knabenmittelſchule eine Vortragsreihe mit den Themen: „Die Welk
wirtſchaftskriſe und deutſche Wirtſchaftsnot“ von Dr. Behm, Privat
dogent, „Der Daſeinskampf des deutſchen Oſtens“ von Volkswirt
Diefenthal. Die Vorträge ſollen auf dem politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellem Gebiete Anregungen geben und Erkenntniſſe ver
mitteln. Dazu hatten Landrat von Stoſch und Schulrat Dr. Geiſt
eingeladen. Eine zahlreiche Zuhörerſchaft füllte die Aula. Um 10.30
Uhr begrüßte Landrat v. Stoſch zugleich im Namen des Schulrats
die Erſchienenen. Dieſe Vorträge von der Reichszentrale wären an

Die Passion
Roman von Clauna Viebig
31. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Schweſter Maria wurde ausgeſchickt, ſich beklagen. Jn ihrer de

mütig ergebenen Art machte ſie der Bäuerin einige Vorwürfe, aber
von einer Verſchlechterung der Milch wollte die nichts wiſſen. Wenn
auch die Kühe jetzt noch kein Grünfütter hatten, Heu und Kleie waren
noch genug da. Die Milch war gut.

Als Eva das nächſtemal mit ihrer Blechkanne kam ſah die Frau
ſie ſcharf an, ſie hatte oft ſchon bemerkt, wie gierig das Mädchen zu
ſah. „Säufſt du auch von der Milch ünterwegs, plemperſt Waſſer
nach? Laß dat bliewen!“ Sie hob den Finger.

Aber Eva verneinte empört: wie konnte man von ihr nur ſo
etwas denken Je mehr ſie ſich ſchuldig fühlte, deſto erregter wies ſie
die Beſchuldigung zurück.

„No, dann wird die Schweſter wohl ſelber taufen. Sieh einer
an, die Frommen!“ Nun war es an der Bäuerin empört zu ſein.

Eva die innerlich gezittert hatte, war froh, dies aufgreifen zu
können, ſie ließ die Beſchuldigung auf Schweſter Martha ſitzen. Aber
als ihr die am Abend, gutmütig wie ſie war, und weil Eva heute
gar nichts gegeſſen hatte, einen Schuß übriggebliebener Milch in die
Zichorienbrühe tat, war ſie ſehr gedrückt. War es nicht traurig, daß
man, um einen Schluck Milch, naſchen, betrügen, leugnen, verleum
den mußte? Sie beſchloß, nicht mehr aus der Kanne zu trinken
aber würde ſie das halten können

Jeden Abend hatte Eva noch ein Weilchen um Mutter Benſch zu
tun. Die hatte jetzt wieder ihre Gicht und konnte ſich gar nicht mehr
rühren Waſſer hatte ſie auch. „Jch habe die Reiſeſtiebeln ſchon an,“
ſagte ſie mit Frohlocken, denn die Schmerzen waren oft gar zu arg
Seht ſagte ſie nicht mehr Liederverſe auf und ſang auch nicht. Jetzt
ächgte ſie nur noch Bibelſprüche und ſtieß zwiſchendurch heraus
Herrgott, erbarme dich! Mein Gott, erlöſe mich!“

Es geht bald zu Ende mit Mutter Benſch,“ ſagte Schweſter
arg ſetzte ſich wohl mal zu ihr und ſprach ein Weilchen mit ihr
über das ſelige Sterben. Aber ſonſt war Ewa es die für die Benſch
m Ihr Mitleid war erwacht und auch ihre Neugier wie mochte
ſteigt un weiter werden mit der? Wenn das Waſſer zum Herzen
ihrem Saat iſts aus, dann ſteht das ſtill ob das wehtat? Auf

V n in der Charitee hatte keine gelegen, die Waſſer hatte.
erlaß mich icht, ehe ich tot bin. ſagte die Benſch. Sie möchte

ne Und wenn du ſiehſt daß ich tot bin, dann greifſte
ch hier ins Stroh, da liegt en Strump, da ſind Taler in,

Stoadtverordneten-Sitaung-
Endlich um 1924 Uhr konnte der nächſte Punkt der Tagesord-

nung beraten werden. Es kommen die

ſozialdemokratiſchen Ankräge,

die folgenden Wortlaut haben, zur Verhandlung

Der Magiſtrat wird erſucht, der Stadtverordnetenverſamm-
lung umgehend eine Vorlage zugehen zu laſſen, aus der die erteilten
Genehmigungen für Nebeneinnahmen oder Doppelverdiener erſicht
lich ſind. Ferner ſoll die Vorlage alle Nebeneinnahmen und alle
Doppelverdiener aller Beamten und Angeſtellten, auch Lehrperſonen
enthalten, bei denen eine ſchriftliche Genehmigung nicht vorliegt.

2. Auf die Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenver
ſammlung iſt zu ſetzen „Streichung ſämtlicher erteilten Genehmi-
gungen der Nebeneinnahmen und erteilten Doppelverdienſtes der
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten, reſp. Neugenehmigung durch

den Magiſtrat.
Begründung Jn der Zeit außerordentlicher Notſtände,

wo Hunderte von Erwerbsloſen und ſonſtige Mitbürger, weder
Unterſtützung beziehen, noch ſonſtwie Einnahmen haben und daher
nicht wiſſen, wie ſie ihr und das Leben ihrer Familien angehörigen
friſten ſollen, gibt es in den ſtädtiſchen Dienſten Beamte, Ange
ſtellte und Lehrer, die neben ihrem auskömmlichen Gehalt Neben-
einnahmen haben, von denen mancher Nichtsverdiener nicht nur
ſein Leben friſten könnte, ſondern vor allem auch wieder in den Ar
beitsprozeß eingereicht wird. Da keiner, des hier genannten Kreiſes
von ſich aus ſozialem Verſtändnis für ſeine Mitmenſchen auf dieſe
Nebeneinnahmen freiwillig bisher verzichtet hat, erſucht die SPD.
Fraktion die Stadtverordnetenverſammlung um einſtimmige Zuſtim
mung zu ihrem Antrage

Gen. Niemann fügte dieſer Begründung noch hinzu, daß auch
verſucht werden müſſe, auf die Nebenverdienſte aus der Stadt aus
geſchiedenen Beamten und Angeſtellten einen Einfluß auszuüben,
da dieſe neben ihrem Ruhegehalt Handelsvertretungen übernähmen,
welche die wirtſchaftliche Lage ſtellungsloſer Kaufleute und Gewerbe

treibender außerordentlich erſchwere.
1. Bürgermeiſter Dr. Gepel erklärte zu dem Antrage, daß er

auf die penſionierten Beamten der Stadt ingendwelchen Einfluß
nicht ausüben könne. Jm übrigen decke ſich der Anhang des An
trages mit einer Eingabe des Kaufmänniſchen Vereins, des Jndu
ſtriellenverbandes und des Jnnungsausſchuſſes. Auch die Lehrer ſeien

ſchwer zu erfaſſen

ſich nichts Neues, fänden aber in Wernigerode zum
Der Landrat glaubte, daß der erſte Vortrag den Z r
würde, iſt doch auf der Tagung der preußiſchen Landkre atiſtiſch
feſtgeſtellt daß der Kreis Wernigeröde in der Wirtſchaftsnot an
vpierter Stelle ſteht. Da der angekündigte Referent erkrankt
war hat Dr. Schwan eche den erſten Vortrag übernommen Bei
der Fülle des Stoffes glaubte Dr. Schwanecke, daß er in der ihm zur
Verfügung ſtehenden Zeit nur einen welt wirtſchaftlichen Auszug
geben könne. Redner ſprach über die Weltarbeitsloſigkeit, ihre Ur
ſachen und die Mittel zu ihrer Beſeitigung. Viel iſt darüber geſchrie
ben und geſprochen, ſoviel Fragen, ſoviel Antworten. Nach wiſſen
ſchaftlicher Forſchung iſt ein Strukturumſchwung nach Kriegsſchluß
zu verzeichnen. Der Weltwirtſchaftsverkehr hat durch den Krieg
eine vollſtändige Verſchiebung erfahren. Eine weitere Folge dieſer
Kriſe iſt auch die Vertruſtung und Kartellierung der deutſchen Wirt
ſchaft. Wir haben 16000 Preis kartelle. Beſonders im

inveſtiertes Kapital mitgeStahl und Eiſentruſt wird viel totes

Stadtv. Möſer wünſchte neben der Angabe der kommenden
Vorlage auch gleichzeitig die Gehaltsangabe der eingelnen Beamten

Die Anträge wurden einſtimmig angenommen.
Die Außerkraftſetzung der Beſtimmungen über die Koſtenauf

bringung für Straßenkanäle vom 29. Oktober 1907 wurde gutge
heißen. Der Forſtver waltung wird die Weiterwirtſchaft nach
dem Haushaltsplan 1930 bis auf weiteres geſtattet. Die Vertre-
tüngsko ſt en für den krankheitshalber beurlaubt geweſenen Stu
dienrat Dr. Deichert werden in Höhe von 400 Mk. nachbewilligt.
3 000 RM. für Neubeſchaffung eines Doppelrohr-Gegenſtrom-
Kondenſators aus dem Rücklagefonds der Schlachthofverwaltung zu
nehmen, wurde gutgeheißen. Der Einbau von 270 Waſſer
meſſer im Stadtteil Nöſchenrode, die Gen. Otto begründet, wurde
nach einer Kontraverſe zwiſchen Stadtv. Täntzer und dem Vorſteher
für erforderlich gehalten, um der Waſſervergeudung vorzubeugen.
Gegen die Stimme des Stadtv. Täntzer wurde dieſe Summe von 1980
Mark aus dem Rücklagefonds der Städt. Werke bereitgeſtellt.

Trotz der erheblichen Bemühungen der Stadtverwaltung war es
bei der Umſchuld ung eines Sparkaſſendarlehens mit
der Mitteldeutſchen Landesbank nicht möglich, alle Wünſche berück
ſichtigt zu erhalten. Die Verſammlung ſtimmte der Vorlage zu.

Gen. Goedecke berichtete über die Ver gebung von Bau
gelände im Erbbaurecht am Kapitelsberg und Langerſtieg, wo
nach 21 Bauſtellen erſchloſſen werden ſollen. Die Vorlage findet die
Zuſtimmung des Kollegiums.

Ein ſogialdemokratiſcher Antrag verlangte ſ. Zt. die Erſchließung
des Blockshornberggeländes zu Bauzwecken. Eine vom
Gen. Goedecke als Berichterſtatter der Baukommiſſion vorgetra
gene Vorlage ſieht 46 Bauſtellen in Größe von 850-950 qm vor.
Zuerſt ſoll der Teil an der Windenchauſſee erſchloſſen werden und
zwar zu möglich billigem Preis von 5-8 RM. den qm Erforderlich
iſt hier nur die Anlegung eines Gehweges und die Heranbringung
von Gas, Waſſer und Elektrizität. Gelingt es hier die nötigen Bau
luſtigen an dieſer prächtig gelegenen Stelle zu finden, ſo dürfte dort
bald eines der beſtgelegenſten Wohnviertel entſtehen. Nach kurzer
Ausſprache ſtimmte die Verſammlung dem vorgelegten Aufteilungs
plan zu.

Gen. Kuring berichtet über die Einrichtung der Feuer weck
an lage, die urſprünglich auf 900 RM. und jetzt von der Oberpoſt
direktion Magdeburg beim Selbſtanſchluß auf 2000 RM feſtgeſetzt
wurde. Man ſtimmte der Vorlage zu. Um 20.30 Uhr ſchloß die
zum Teil ſehr ſtürmiſch verlaufene Sitzung.

e weitere Verſchlechterung hat die ſcharfe Rationalfſie
herbeic bei dem ſtarken Kapitalmangel und den hohen

nsſätzen. Außerdem wurde das deutſche Geld im Ausland ange
ſteuerlichen Belaſtung auszuweichen und floß als aus

ländiſches Kapital wieder nach Deutſchland. Der Redner zeigte dann
wie bei vernünftiger Wirtſchaftsführung und kluger Politik eine
Beſſerung erzielt werden kann Der Lohn und Gehaltsabbau wirkt
durch die Verminderung der Kaufkraft dem Geſundungsprozeß ent
gegen. Großer Beifall dankte Dr. Schwanecke für ſeinen wiſſenſchaft
lichen Vortrag. Der zweite Redner gab ein recht trübes Bild vom
deutſchen Oſten, und wie die Bevölkerung unter wirtſchaftlicher und
ſeeliſcher Not zu beiden habe

Orisausſchuß der Gewerkſchaften. Zu der heute, Montag
abend, im Gartenſaal ſtattfindenden Jahreshauptverſammlung des
Ortsausſchuſſes werden alle Delegierten und Vorſitzenden der Ge
werkſchaften erwartet.

zwei harte Taler. Die hat mein Sohn mir geſchickt, als er noch von
ſich hören ließ. Die freu'n mich. Kein anderer ſoll die nich haben.
Die nehm ich mit. Die nimmſte ſolang an dich verwäahrſt ſe. Und
wenn ich dann im Sarge liegen tu, dann legſte ſe mir heimlich unter
den Kopp. Biſt 'ne gute Dirn!“ Sie hatte es unter vielem Aechzen
unter manchem Stoßſeufzer mühſam herausgebracht; ſie war heute
abend ſehr ſchwach.

Es durchzuckte Eva: würde die wirklich bald ſterben Das wäre
ein Glück. Dann hatte ſie die Stube allein für ſich, brauchte nicht
mehr zu ſchlafen in dieſer dunſtigen Luft. Aber würde ſie das Zim
mer für ſich allein behalten Sicher nicht. Jemand anders wurde
zu ihr hineingetan, ein anderes altes Weib, das nicht ſo gut war wie
die Mutter Benſch. Sie faßte nach der alten Hand die jetzt nicht
mehr vunzlig und dürr war, ſondern glatt und geſchwollen vom
Waſſer: „Mutter Benſch, Sie wiſſen doch gar nicht, ob Sie ſchon
ſterben. Bleiben Sie doch noch bei mir!“ Sie fühlte ſich plötzlich ſo
einſam, ſie hätte ſelbſt den Ekel überwinden können, wenn die Alte
nur blieb.

Aber die Greiſin ſchüttelte müde den Kopf. „Nee Dirn, ich geh
nu. Der Totenvogel hat mir ſchon zweimal geſchrien

Wenn er zum drittenmal ſchreit, dann horch, war das der
Totenvogel, der zum drittenmale ſchrie?! Eva fuhr auf aus dem
tiefen Schlaf; ſie hatte ſchauerlich geträumt. Ein Ruf vom Bett
drüben hatte ſie geweckt: „Dirn!“

Die Alte rang ſchwer nach Atem.
Soll ich die Schweſtern rufen?“ fragte Eva.
Die Ringende ſchüttelte verneinend den Kopf. „Du flüſterte

ſie. Weiteres war kaum zu verſtehen, aber Eva erriet es: hier im
Stroh, die zwei Taler. „Ja, Mutter Benſch, ja!“ Die nahm ſie, die
Eva, an ſich, nahm die zwei Taler. Sie wiſchte der Alten den
Schweiß ab.

Und dann ſtand ſie dabei und ſah zu. Sah, wie ein Menſch ſtirbt.
Verfolgte alle Phaſen des Zugrundegehens. Sie hatke noch nie je
manden ſterben ſehen, wohl ſehr viele leiden aber ſollte das
Sterben nicht noch ſchlimmer ſein? Jhre Augen öffneten ſich groß,
ſie wahr ſehr verwundert: das war ja alles gar nicht wahr, was
man ſo ſagte, ſterben war längſt nicht ſo ſchlimm wie leiden Das
Sterben war ja wie ein tiefer Schlaf, in den man wohlig verſinkt.

Die Greiſin lag jetzt da, ſtill, ſchon ſteif, ganz verſunken im letzten
Schlaf. Und ohne Scheu ſtreckte Eva die Hand aus ſuchte im Bett
ſtroh unter der Toten, fand den verſteckten Strumpf mit den zwei
Talern. Und nahm ſie an ſich.

Achtzehntes Kapitel.
Eva ſaß im Wagen vierter Klaſſe. Um ſie her war es laut, die

Bauern und bäuerlichen Frauen ſprachen unterinander mit harten

(auten Stimmen, Kinder quarrten und verlangten immerfort zu
eſſen; es war Geräuſch und Gequalme genug im Wagen aber ſie
fuhr, als ſei ſie gang allein. Sie merkte alles das nicht, was um ſie
war. Sie ſah auch nicht draußen nach der Landſchaft wie auf dem
Herwege, ſie ſah nur in ſich hinein Und da ſah es verſtört aus. Nun
würde Schweſter Martha doch wohl dahinter kommen, warum die
Milch ſo verwäſſert war. Oh, daß ſie doch widerſtanden und nicht
mehr alle Morgen einen Zug aus der Blechkanne getan hätte!
Geſtern, als ſie die Milch ausgoß, hatte Schweſter Martha kopfſchüt
kelnd, mit eigentümlicher Betonung geſagt. „Nun gibt's doch ſchon
Grünfutter fürs Vieh. Jch werde lieber den alten Leuak nach der
Milch ſchicken.“ Das war doch deutlich geweſen! Die hatte Argwohn,
und es war Eva auch, als hätte Schweſter Maria ſie mit ihren ſanf
ten ergebenen Blicken traurig angeſehen

O die Schande, wenn es nun herauskam, daß ſie von der Milch
getrunken hatte! Die Schande war zu groß, ſie konnte nicht länger
hierbleiben. Gott ſei Dank. daß ſie der alten Benſch die zwei Taler
micht unter den Kopf gelegt hattel Sie hatte das tun wollen nach
deren Geheiß ja, das hatte ſie wohl, das behauptete ſie gegen ſich
ſelber, wenn immer wieder etwas wie Reue in ihr aufſtieg aber
nun, nach den vier Wochen, die die Alte ſchon im Grabe lag, war es
ja doch zu ſpät.

Eva hatte in der Nacht ihre Pappſchachtel verſchnürt und war des
Morgens, als alles noch ſchlief, dem Hauſe entwichen. Der Zug nach
Berlin ging in aller Herrgottsfrühe, das wußte ſie, ſie hatte ihm oft
ſehnſüchtig nachgeſehen, wenn er puſtend, wie einer, dem Eile ſchwer
fällt, in die Weit bummelte. Vom Gelde der Benſch hatte ſie eine
Fahrkarte gekauft

Nun war ſie auf der Flucht. Wenn man nur nicht nachkam, ſie
einholte! Abenteuerliche Gedanken ſchoſſen durch ihren ſchmerzenden
Kopf: wenn jetzt jemand zur Türe hereinkäme, ſie packen wollte ſo
würde ſie aus dieſem Fenſter ſpringen. Auf die Schienen unter
die Räder unter die Räder

„Na, kleine Dirn,“ ſagte jemand zu ihr, „willſte mithalten
Sie erſchreckte ſich ſo, daß ſie mit einem leiſen Aufſchrei empor

fuhr
„No, no, man ſachtel“

ihr ein Stück Knackwurſt und Brot hin. Da
TochterEva dankte, nahm die harte Wurſt und aß ſie mit Gier, obgleich
ſie fühlte, daß ſie die nicht vertragen würde. Sie hatte ja kein Früh
ſtück gehabt, und jetzt ſtand die Sonne ſchon hoch. Es wurde heiß im
vollen Wagen. Wie eine welkende Blume hing Eva den Kopf.

Wo kommſte denn her?“ fragte der Bauer; er hatte Luſt ſich ein
wenig zu unterhalten

Der alte Bauer lachte gutmütig; er hielt
futter man, mein

(Fortſetzung folgt.)



a

Kunſt mit Lichtbildern, Dr. Truſen „Die neue Türkei und andere

morgen Dienstag abend ſtattfindende Aufführung (die 10. der An

geb. 1868, geſt. 1918), deſſen Name vor allem durch die romantiſche

geſpielt werden ſollte, und dieſer Wunſch war einer der Gründe

für eine Handlung voll lauterer und reinſter Menſchenliebe, für ein

nach Deutſchland,

Die Generalverſammlung findet morSchrebergarkenverein.
Die Mitgen, Dienstagabend, im „Monopol“ (Gartenſaal), ſtatt.

glieder mögen möglichſt zahlreich erſcheinen.

„Auf zur Sprungſchanze!“ Das war die Loſung für hun
derte von Sportbegeiſterten am Sonntagnachmittag. Eine richtige
Völkerwanderung ſetzte um 14 Uhr nach dem Bibenstal ein, um
bei dem herrlichen Winterwetter den Großkampf um den Pokal der
Stadt Wernigerode beiwohnen zu können. Die Startliſte zeigte 28
Namen, denen ſich drei weitere Namen zugeſellten. Die beſten
Sprünge hatte Minken mit 27, 28 und 31 m zu verzeichnen.
Ebenſo tapfer hielt ſich Stahlhehm-Braunlage, der 26, 27, und
31 m hielt. Dagegen brachte es Siegem und nur auf 19, 23 u.
26 m. Karl-Braunlage ſprang ebenfalls 31 m, der es bei den vor
hergehenden Sprüngen nur auf 27, 26 und 27 mm gebracht hatte.
Gute Leiſtungen zeigten von der Jugend Heyder, Bruno-Ben
neckenſtein. Wenzel- Blankenburg, Heindorf- Braunlage.
Bei dem Verbot öffentlicher Verſammlungen konnte die Sieger
verkündigung nicht auf dem Marktplatz ſtattfinden, ſondern im
Gothiſchen Haus.

An alle Erwerbsloſen! Wie ſchon bekannt gegeben, beab
ſichtigt der Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft ſich in ähnlicher Weiſe,
wie er es früher den Rentnern gegenüber getan hat, in den Dienſt
der Erwerbsloſen zu ſtellen. Er überſchätzt den Wert dieſer Arbeit
gewiß nicht; denn die eigentliche Not der Erwerbsloſen, das Aus
geſchloſſenſein von der Arbeit, vermag dieſer Verſuch ja nicht einmal
zu berühren. Aber wie die mancherlei Veranſtaltungen des Ver
eins für die Rentner in den ſchlimmſten Jahren der Jnflation doch
ein wenig Licht in manches Heim zu bringen vermochten, ſo hofft
der Verein jetzt den Erwerbsloſen, zunächſt einmal in der Woche
und wenn es gewünſcht wird, häufiger eine Stunde geiſtiger
Anregung bieten zu können. Als einer völlig unpolitifchen Ver
einigung liegt dem Verein natürlich jede politiſche Beeinfluſſung
völlig fern ſodaß wir auf Zuzug von allen Seiten rechnen Nachdem
der Magiſtrat die Aulen der Mädchenmittelſchule und des Gymna-
ſiums für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt hat, ſoll am nächſten
Mittwoch, nachm. von 522 Uhr mit den Vorträgen begonnen werden
jeder Erwerbsloſe oder Rentner iſt, ohne jeden Ausweis, zu dieſen
Vorträgen bei freiem Eintritt willkommen Der Ausbau dieſer
Einrichtung ſoll ganz abhängig gemacht werden von der Aufnahme
die ſie findet. Am Mittwoch, den 11. ſpricht Dr. Ritſcher über
das Thema: Aus der Vergangenheit und Gegenwart
unſerer Heimatprovinz“. Eine Reihe anderer Herren
haben ſich für die folgenden Vorträge zur Verfügung geſtellt e
ſeien nur genannt. Dir. Menge „Die deutſche Landſchaft in de

deren Themen noch nicht feſtſtehen. Möchte der Verſuch des Verein
in dieſen Zeiten der Not die Volksverbundenheit in der ge
planten Weiſe Ausdruck zu geben, ſo freundlich aufgenommen wer
den wir er geboten wird.

Die Lehar-Operette: Zarewilſch Nochmals ſei auf die

rechtsreihe) der beliebten Lehar-Operette: „Der Zarewitſch“ hinge

wieſen Dieſes bekannte Werk des populären Komponiſten erzielte
durch ſeine gute Muſik und ſpannende Handlung beiſpielloſe Erfolge
auf allen Bühnen des Jn und Auslandes. Die bevorſtehende Auf
führung würde von Direktor Hans Chavill, welcher bei ſeinem
Gaſtſpiel Drei alte Schachteln“ viel Beifall erntete mit aller Sorg
falt vorbereitet. Das Tonkünſtlerorcheſter (E. Oſtermeyer) in voller
Beſetzung wirkt mit, ſodaß den Theater und Muſikfreunden ein
genußreicher Abend bevorſteht. Wer Lehars Muſik liebt, und wer
tut dies nicht, verſäume die Aufführung des Zarewitſch nicht und Hereiten
ſichere ſich noch heute Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen
Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung Schaffhäuſer (Fern
ſprecher 95.)

Kreis wernigerode
Ilſenburg, 8. Februar. Die Parole mehr Aktivität“,

hat auch unſern Arbeiter-Radfahrer-Verein Falke, der lange Zeit
darnieder lag. wieder auf die Beine oder richtiger geſagt, auf die
Räder gebracht. Auf Saalmaſchinen und Straßenrädern wird jetzt
wieder regelmäßig fleißig geübt. Alle Arbeiter, die Intereſſe am
Radſport haben, können ſich beim Vorſihzenden H. Streve zur Auf
nahme melden. Die Generalverſammlung des Männerge-
fang vereins Volkschor Liedertafel fand im Lindenhof ſtatt.
Der erſte Vorſitzende begrüßte die faſt reſtlos erſchienenen Sanges
brüder und gab einen Rückblick über das verfloſſene Jahr. Außer

Stadttheater Halverſtadt
Maurice Roſtand: „Der Mann, den ſein Gewiſſen krieb“.

Es iſt doch eine recht eigenartige Erſcheinung daß die meiſten
Stücke deren Tendenz gegen den Krieg gerichtet iſt, von Ausländern
ſtammen Nach dem „Grabmal des unbekannten Soldaten“ folgte
Die andere Seite und nun des jungen Roſtands Mann, den
fein Gewiſſen trieb“. Hatten die erſten Stücke die Schrecken
des Krieges gezeigt, ſo geht Maurice Roſtand in ſeinem Schauſpiel
das in der Nachkriegszeit ſpielt, weiter. Er tritt für eine Verſtän
digung zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein und lehrt und pre
digt, wie die Streitaxt zwiſchen beiden Völkern begraben werden
könnte. Maurice Roſtand iſt der Sohn von Edmond Roſtand

Komödie Eyrano de Bergerac“ in Deutſchland bekannt geworden iſt.
Der junge Roſtand ſagt von ſeinem Stück, daß es mehr ſein ſollte
als nur ein Schauſpiel für die Bühne; er ſagt: Mir iſt es ein flam
mendes Mahnzeichen für zwei große Nationen die ſich einander
nähern müſſen, wenn nicht die Ziviliſation zugrunde gehen ſoll
Es war von Anfang an mein Ziel, daß mein Stück in Deutſchland

weshalb ich meinen gleichnamigen Roman für die Bühne bearbeitete
Möge mein Stück für die Sache des Friedens wirken, der der Traum
jedes wahrhaft empfindenden Herzens und jedes wahrhaft gebildeten
Geiſtes iſt; möge es dazu beitragen, raſcher den Tag heraufzuführen,
da die Hand Frankreichs endlich und für immer die Hand Deutſch
lands ergreift und damit allem europäiſchen Völkermord ein ſicheres
Ende bereitet. Dieſe ſchönen Worte finden im Stück ihre Beſtäti
gung; Roſtand hat ein denkwürdiges und ergreifendes Stück ge
ſchrieben. Menſchlichkeit und feinſte Erlebnisfähigkeit ſind die Baſis

zündendes Plädoyer für den pazifiſtiſchen Gedanken.

Maurice Roſtand ſchildert einen jungen Franzoſen, der den Beicht
bvater aufgeſucht, um zu beichten. daß er im Kriege einen jungen

Deutſchen im Nahkampf getötet hätte. Der Abbe antwortet ihm, daß
ihm für dieſe Tat, weil ſie im Kriege geſchehen ſei Abſolution erteilt
ſei. Aber der junge Franzoſe lehnt ſich gegen die Kirche auf und
greift ſie wegen ihrer Haltung im und zum Kriege ſcharf an Er fährt

um den Angehörigen des von ihm Exrſchoſſenen
ſeine Tat zu beichten und dann aus dem Leben zu ſcheiden Er

den regelmäßigen Uebungsabenden würden zwei Vergnügen und ein
Geſangskonzert im Kurpark veranſtaltet. Der Verein hat unter der
ſchlechten Wirtſchaftlage gang beſonders zu leiden, da faſt 90 Proz.
der Mitglieder arbeitslos ſind. Dies wirkte ſich im Kaſſenbericht
natürlich deutlich aus. Die Kaſſe iſt geprüft und dem Kaſſierer
wurde Entlaſtung erteilt. Die Beiträge wurden auf 0.50 A. für
Vollarbeiter und 0.25 für erwerbsloſe Mitglieder neu feſtgeſetzt
Einſtimmig wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Verein im Jn
tereſſe der Arbeiter Sängerbewegung unter allen Umſtänden durch
gehalten werden ſoll. Der Vorſtand wurde einſtimmig wiederge
wählt. Für den Kaſſierer, der ſein Amt freiwillig zur Verfügung
ſtellte trat Sangesbruder Förſterling und für den verzöogenen 2.
Vorſitzenden der Sangesbruder Goſch ein. Die nächſte Meldung
der Erwerbsloſen findet am Dienstag, den 10. zu den üblichen Zeiten

und Reihenfolge ſtatt.

Aus Halbverſtadt
Mit Schlitten und Skiern.

hat es nicht vermocht, den abermals
einziehenden Winter zurückzuhalten oder zu mildern. Der Winter
richtet ſich prinzipiell nicht nach der Anſicht kleiner Geiſter, ſondern
trilt ſeine Herrſchaft an, wenn es ihm gerade gefällt. Er nimmt keine
Rückſicht auf die immer geringer werdenden Kohlenvorräte. Aber
er Hat auch ſeine guten Seiten. Das werden ihm viele Winkerſportler
und große und kleine Kinder die jetzt immer mit Schlitten ins Freie
ziehen, beſtätigen. Jeder Hügel iſt zur Rodelbahn geworden. Be
ſonders am geſtrigen Sonntag herrſchte auch in unſeren Bergen ein
großer Verkehr Schlitten aller Art und Skiläufer ſchlängelten ſich
durch die lange Reihe der Spaziergänger hindurch und ſtrebten jenen
Erhöhungen zu, von denen ein müheloſes Hinabgleiten möglich iſt.
Väter hatten ſich vor den Schlitten ihrer Kinder geſpannt und muß
ten traben, ſo bald es verlangt wurde

Die Rodelbahn in den Klusbergen war natürlich wieder beſon
ders begehrt. Ohne Unterlaß ſauſten die Schlitten den Berg hinab
Einer kurz hinter dem andren, ſo daß kleine Stürze nicht ausblieben
Es gab auch einige Fälle, bei denen aus Rodelſchlitten Kleinholz
wurde. Ueberall gerötete und fröhliche Geſichter, denen der Winter
ein guter Arzt iſt. Bis nach Einbruch der Dunkelheit dauerte das
Rodeln an und ſogar die abendlichen Schlittenpartien waren ſo zahl
reich wie man es vielleicht gar nicht vermutet hatte. Man wollte
eben den ſchönen Wintertag ausnutzen. Durch die ſtille weiße Win
ernacht huſchten Skiläufer, nur das Geräuſch ihrer Bretter kündigkte
hr Nahen an. Dann kamen luſtige Schlittengeſellſchaften, die mit
Lachen und Schreien erkennen ließen, daß ihnen der Harz mindeſtens
ſo viel Winterfreuden wie der Engadin manchen vornehmen Leuten
hietet. Noch iſt die Ausſicht für gutes Winterſportwetter vecht gut.
Hieſe Tage müſſen daher für den Winterſport ausgenutzt werden.
Darum: Täglich heraus mit Schlitten und Ski.

Der Maikäfer im Januar

P. A. Gebt überflüſſige Krankenfahrſtühle und Krankenſtühle dem
Wohlfahrtsamt! Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt erläßt in der vor
liegenden Nummer einen Aufruf an die Bevölkerung Halberſtadts,
Krankenfahrſtühle und Krankenſtühle, die in den Familien keine Ver
wendung mehr finden ihm koſtenlos zu überlaſſen, weil der Bedarf
an ihnen außerordentlich groß iſt, und es der Stadtverwaltung bei
den beſchränkten Mitteln nicht mehr möglich iſt, neue Stühle zu be
ſchaffen Die Stühle werden den mittelloſen Kranken Halberſtadts
abwechſelnd auf Zeit leihweiſe überlaſſen, damit ſie die Möglichkeit
haben ſich von n bei ſchönem Wetter in die friſche

den Kranken dieſe kleine Freude

Halberſtädter Schöffen gericht hatten
ſekretär Proto wſki und der Feldhüter Heberling aus Wol
mirs leben wegen Amtsunterſchlagung, Urkundenfälſchung, Be
günſtigung uſw. zu verantworten. Es handelt ſich um eine Nazihetze
übelſter Art. Der Angeklagte Heberling hatte früher der SPD. an
gehört wahrſcheinlich nicht aus Jdealismus, ſondern um durch ſeine
Parteizugehörigkeit materielle Vorteile zu erreichen. Er verlangte
nämlich von der Gemeindevertretung, daß ihm ein Stück koſtenloſes
Ackerland zur Verfügung geſtellt werde. Das war natürlich unmög-
lich da auch Sozialdemokraten ſich nur nach den Geſetzen richten
können. Nun ging Heberling ſofort zu den Na zis über und hetzte
gegen ſeine früheren Genoſſen in der übelſten Weiſe Dieſe ließen
ſich den fetten Happen natürlich nicht entgehen. 16 Nazis, darunter
die Hauptſchreier aus dem Kreis Wanzleben, unterſchrieben eine An
zeige, die dazu führte, daß gegen Protowfki, aber auch gegen Heber

kundigungen über die Angehörigen ein. Der Profeſſor Holderlin lebt
mit ſeiner Frau und der Braut des gefallenen Sohnes verbittert und
zurückgezogen. Seitdem der Erbfeind“ ſeinen Sohn tötete, haßt er
faſt jeden Menſchen. Als er davon hört, ein Ausländer, ſogar ein
Frangzoſe, hätte das Grab ſeines Sohnes mit Roſen geſchmückt, iſt er
außer ſich und will den Fremden, deſſen Ankunft ſie ahnen, nicht
empfangen Vom Buchhändler, bei dem der Sohn ſeine Bücher
kaufte, erfährt die Familie, daß der junge Franzoſe ſich ſogar für
Bücher intereſſierte, die Hermann ſo heißt der Sohn des Pro
feſſors einmal kaufte. Man nimmt an, daß es ein Studienfreund
Hermanns ſei. Da erſcheint denn der junge Franzoſe Marcel Lorain
Die Frauen ſtellen die Brücke her, auf der eine Annäherung möglich
wird, und ſo gewinnt Marcel das Herz der trauernden Familie. Er
darf ſogar in das Heiligtum des Sohnes, in das Wohn und Schlaf
zimmer, und hört dort eine Grammophonplatte, die Hermann einmal
beſprochen hatte. Der Profeſſor gewinnt eine große Zuneigung zu
dem ſeinem Jungen ähnlichen Franzoſen und will ihm die Geige
ſeines Jungen ſchenken, ein Vorgang, über den ſogar die Braut er
ſchrickt, obwohl ſie ſich mit dem Fremden ebenfalls verbunden fühlt
Aber ſie hat ihn bei einer Lüge ertappt und ſagt ihm deshalb, als ſie
ihm allein gegenüberſteht, auf den Kopf zu, daß er ihr den Bräu
tigam getötet hätte. Marcel leugnet nicht; er war es der Hermann
kötete, obwohl Hermann keinerlei Bemühungen zur Abwehr unter
nahm. Marcel flieht aus dem Zimmer und bleibt einen ganzen Tag
verſchwunden. Da die Braut des Toten nichts von dem erzählt, was
ſie von Marcel erfahren, werden die Alten unruhig und glauben, auch
dieſen Menſchen wieder verlieren zu müſſen. Da kehrt Maroel zurück
und geſteht dem Mädchen, daß er ſeine Tat mit dem Leben bezahlen
wolle und daß er nur gekommen ſei, den Eltern den wahren Sach
vperhalt mitzuteilen. Das Mädchen aber ſagt zu ihm daß er ſeine
Sühne nur in der Wiedergutmachung beſtehen könnte; er müſſe leben
für die beiden Eltern anſtelle des Toten. Der Profeſſor und ſeine
Frau, die äußerſt beunruhigt von ihrer Suche zurückgekehrt ſind
nehmen mit Freuden den nun zu ihrem Sohn gewordenen Fran
zoſen auf

t

Es iſt ſicherlich nicht ſchwer das Stück zu zerpflücken. Aber man
dann das Stück nicht damit abtun, daß man ſagt, es ſei naiv und
bringe einen unwahrſcheinlichen Einzelfall in überſteigerter Form
Man könnte vielleicht Bedenken tragen gegen die in Eis konſervierte
Trauer der deutſchen Familie Man könnte auch ſagen, daß es eine
Abirrung ſei, wenn Marcel ſich als Mörder fühlt und wenn Mareel
aus egoiſtiſcher Sucht, ſich die Ruhe des Gemüts zu erkaufen die Reiſe

ling ſelbſt Anklage erhoben wurde. Protowſki wird von unſerem Ge
noſſen Rechtsanwalt Braun verteidigt, während Heberling ſich auch
eine Kanone als Verteidiger gewählt hat, nämlich den anläßlich der
Haasaffäre geſtürzten früheren Landgerichtsdirektor und jetzigen
Nazi Rechtsanwalt Hoffmann aus Magdeburg. Schon die geſtrige
Verhandlung zeigte, daß von dieſer Nazihetze nicht viel übrig bleiben
wird, denn Heberling verwickelte ſich derart in Widerſprüche, daß
das Gericht, um dieſe aufzuklären, die Sache nochmals vertagte.
Zweifellos wird nach der beendigten Verhandlung, ſoviel kann man
jetzt ſchon ſagen, die Hetze in nichts zuſammengebrochen ſein.

Die Zahl der Referendare bei den Juſtizbehörden. An Hand
einer Nachweiſung des Preußiſchen Juſtizminiſteriums über die Zahl
der bei den Juſtizbehörden am 1. Januar 1931 veſchäftigten Referen
dare veröffentlicht der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt unter Bei
fügung der Vergleichsziffern vom 1. Januar 1930 folgende Ueberſicht.
Es waren am Kammergericht beſchäftigt 1790 (1489) Referendare.
Ferner waren vorhanden im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau 871
(772), CEelle 631 (543) Düſſeldorf 752 (614)) Frankfurt a. M. 418
(342) Hamm i. W. 959 (792) Kaſſel 272 (220) Kiel 308 (276) Köln
806 (743), Königsberg i. Pr. 373 (346) Marienwerder 99 (99)
Naumburg a. S. 607 (550) Stettin 319 (261), insgeſamt 8205
(7042). Darunter waren aus anderen Ländern vorübergehend in
den preußiſchen Vorbereitungsdienſt übernommen: 42 (37). S

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag 10. Februar findet die erſte Wiederholung von Der

Mann den ſein Gewiſſen trieb. ſtatt.
Mittwoch. 11. Februarx, erſcheint nochmals die Operette Vikto

rig und ihr Huſar“ auf dem Spielplan
iſt im Anſchluß an die frühere Werbeveranſtaltung unſeres
Theaters als Werbevorſtellung gedacht. (Preiſe 0,50 bis
3,60 Mark.

Donnerstag 12 Februar. Schinderhannes“ Schauſpiel von
Zuckmayer SFreitag. 13 Februar bringt die Operette als Faſchingseinſtu
dierung die amerikaniſche Operette No. no. Nanette!“ von
Voumans heraus. Bei dieſem Stück handelt es ſich um eine
Tanzburleske. Die Muſik iſt an aus dem Geiſt der Zeit
geboren und baut Jimmy und For nen könenden TempelMuſikgliſche Leitung: Theo Buchwald Spielleitung Ober
ſpielleiter Georg Bierbach eSonntag 15. Februar, 15 Uhr geht zum letzten Male u volks
tümlichen Preiſen (040 bis 2.90 Mk. das muſſtalnne t
ſwiel Meine Schweſter und ich“ in Szene Abends,
19,30 Uhr, findet ein einmaliges Gaſtſpiel des bei uns be
kannten vrominenten Berliner Komikers. Max Adalbert
mit eigenem Enſemble ſtatt. Zur Aufführung gelangt das
Spiel wach O. Malin Der Mann, der ſchweigt“ von Fried-
mann Frederich.
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Spielplan der Halberſädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Montag und Dienstag noch der Operetten

erfolg Die Drei von der Tankſtelle“. Ab Mittwoch der große Ton
film Die Affäre Dreyfus mit Fritz Kortner, Albert Baſſermann,
Grete Mosheim, Heinrich George.

Kammer-Lichtſpiele: Bis Donnerstag Olaf Fönß und Camilla
von Hollay in Die ſeltſame Vergangenheit der Thea Karter“. Fer
ner die reigende Laura la Plante in „Zarte Schultern

Geſchäftlithes
Die Wohlmuth Geſellſchaft. Magdeburg, veranſtaltet am Diens

tag, den 10. Februar 19591, ieweils nachmittags 45 und abends
8 Uhr 2 Vorträge mit Lichtbildern im Saale des Reſtauxant Va
terland Das Thema lautet: öderne Heilmethoden“
Es handelt ſich alſo hier um einen der wichtigſten Foktoren unſeres
aſei u Geſundheit Der R Herr Dr. med. Wan

ums in ge
S chon au nde zu b ern und zu ſfe

kräge ſind aus dieſem Grunde für Ge
wichtig, und ein Beſuch kann empfohlen werden.

(Schluß des redaktionellen Teils.) e

e YR.3YZTZTFonſervenThomas. Unter dieſer Firma iſt am Markiniplan 22
ein Geſchäft eröffnet worden welches auf Grund von Großabſchlüſſen
preiswerte und gute Lebensmittel in den Handel bringt. Ein 3Pfund
Brot wird beiſpielsweiſe für 414 Pfennig verkauft, Wurſt und Speck
und vor allem Konſerven zu Preiſen wie Sie bisher in Halberſtadt
nicht gehandelt wurden. Erwerbsloſe erhalten bei Konſerven Thomas
beim Einkauf von Mk. 2. einen Rabatt von 5 Prozent Ein Beſuch
dieſer Firma ſei jeder Hausfrau, die ſparen will, angelegentlichſt
empfohlen.

lieben muß, denn es iſt ganz erfüllt von dem Gedanken des Friedens
zwiſchen allen Völkern Gerade deshalb verdient es alle Anerken
nung, daß unſer Stadttheater das Stück in den Spielplan aufnahm
und ſogar die Erſtaufführung vor dem Bühnenvolksbu n d
ſtattfinden ließ. Für die Darſteller mag es recht ſchwer geweſen ſein,
den Kontakt mit dieſem Publikum zu finden, weil es die Gedanken
die im Stück verankert ſind, nicht willig aufnahm, ſich aber dennoch
den eindringlichen Worten auf der Bühne nicht zu entziehen ver

mochte SFritz Süußenbach als Regiſſeur dämpfte die Aufführung un
die Atmoſphäre der Wehmut und der Trauer
zu laſſen. Ein geringer Reſt von Heiterkeit und Münterkeit wurde
durch zwei untergeordnete Rollen hineingetragen Den jungen Fran
zoſent Marcel Lorain geſtaltete Kurt Fiſcher Fehling als
einen Neurotiker, als einen überempfindlichen und von einer großen
Schuld gequälten Menſchen. gewiß keine leichte Aufgabe, aber er
fand für die zahlreichen Situationen den entſprechenden Ausdruck-
dabei ließ er mehr ahnen, als ſehen Beſonders eindrucksvoll waren
jene Stellen, als Marcel von den Tagebuchaufgeichnungen Hermanns
Kenntnis nimmt und erfährt, daß Hermann kein Haſſer der Fran
zoſen, ſondern ein Frieden freund geweſen iſt. Harry Lan ger
wiſſch ſpielte den alten Haſſer und Patrioten Holderlin in einer
ſtarren Strindberg- Maske, rauh und verbiſſen, dann aber ällmähli
aufhellend, menſchlich und väterlich-beſorgt. Leonore Sp.
verlieh der Frau des Profeſſors nicht immer jene Wärme und je

bei einer hingebenden Darſtellung ausſtrömen muß Dieſe Rolle lehrt
daß die ren ganz auf das Gefühl, weniger auf den Intellekt
eingeſtellt ſind und daß die Frauen die Söhne bekrauern die
beſten Mahner gegen den Krieg ſein müßten Auch die Dar
ſtellerin der Braut des Gefallenen, Liga Wöhr, hatte einen ſchweren
Stand und löſte ihre Aufgabe nicht vollkommen Das kam n
her daß ſie dieſe Rolle plötzlich übernehmen mußte. Bei ihr fehlte
die zarte Verhaltenheit und der warme überzeugende Ton. Die Rolle
der Angellka erfordert die Darſtellung einer gewiſſen Anhänglichkeit
an die Schwiegereltern, einer unerſchütterlichen Treue für den Toten
eines unheimlichen Grauſens vor dem Mörder und die Verwiſchung
des Hauches einer beginnenden Altiüngferlichkeit durch die wachſende
Zuneigung zu Marcel Mit Anerkennung ſeien Walter Henne
berg als Buchhändler Frauenlieb und Auguſt Schwade als Abſo
lution erteilender Abbe genannt. Jungenfriſch und natürlich ſpielte
der junge Friß Aulinger den Neffen Holderlins. Sinn für Hit
mor bewies Erika Fiſcher in einer Dienſtmädchenrolle.

Der Beifall am Schluſſe war ſtark. Alſo auch die Patrioten vom
kommt kurz nach dem Kriege nach Oberweſel am Rhein, ſucht das
Grab des Gefallenen auf, ſchmückt es oft mit Blumen und zieht Er

nach Deutſchland unternimmt Roſtands Dichtung iſt ein ſchönes, von
großer Menſchlichkeit getragenes Werk, das jeder Friedensfreund

Bühnenvolksbund erkannten die hohe Menſchlichkeit dieſes Stückes

eines jungen Franzoſen an. wk.

Dieſe Vorſtellung

Zur Geltung kommen

Verſtehen, wie die von Roſtand mit feinem Gefühl gezeichnet an S

kam wohl da

n

h
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An unſere Referenten und ſonſtige Funktivnäre
in den Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Am Sonntag den 1. März, vormittags 9 Uhr. findet in Hal

berſtadt beim Genoſſen Otto Bollmann, Bakenſtraße 63 ein
Wochenendkurſus

ſtatt
„Sozialdemokrakie und Agrarpolitik“

Referent: Dr. Bagade, Reichstagsabgeordneter, Berlin.
Sämtliche Parteifunktionäre ſowie auch Gewerkſchaftsfunktionäre,

ſoweit dieſe auf unſerem Boden ſtehen, ſind zu dieſem Kurſus einge
laden. Dr. Baade iſt einer unſerer beſten Kenner der Agrarpolitik
und deshalb dürften ſeine Ausführungen von beſonderem Intereſſe
für jeden Funktionär ſein. Beſonders eingeladen ſind auch die Funk
tionäre des Deutſchen Landarbeiter Verbandes

v Wo bleibt der zweite Mann?

J Mit ParteigrußRudolf Köchig Wilh Heitmätker.

Aus Oſterwiert
ow. Gibk es ſo ekwas noch? Von gutunterrichteter Seite erfahren

wir folgende faſt unglaubliche Angelegenheit: Trotz größter Wirt
ſchaftskriſe wir haben am Orte zirka 400 Erwerbsloſe brachte
es ein hieſiger Fabrikant fertig, einen Teil ſeiner Belegſchaft nach
dem bekannten Motto „Wer ſich nicht fügt, der fliegt“, in der Nacht
zum 6. Februar bis 724 Uhr morgens und in der Nacht zum 7. Fe
bruar bis 3 Uhr nachts ohne Ueberſtundenaufſchlag arbeiten zu
laſſen. Wir wollen uns jeglicher Beürteilung dieſer Handlungsweiſe
enthalten; dieſer AuchFabribant, ein früherer Gelber, richtet ſich
ſelbſt. Es ſcheint an der Zeit, daß Polizei und Gewerbeinſpektion ſich
um dieſen Betrieb bekümmern. Den Beſchäftigten rufen wir zu
Uebt Solidarität!“

Kreis Halberſtadt
Zilly, 6. Februar. Folgende Kinder verlaſſen Oſtern die Schule:

Werner Rönneke, Hans Gnade, Ernſt Müller, Walter Gans, Ernſt
Mundt, Werner Reitmann, Fred Boſſe, Hermann Rode, Willy
Bruns, Fritz Pudewils, Andreas Dahle, Hermann Pitzler, Hanna
Heuſchild, Gertrud Gerloff, Markha Osdova, Helene Kraſowiak.
Das Wintervergnügen des Schützenvereins findet am 21. Februar
beim Schützenbruder Krelle ſtatt. Jn der Generalverſammlung wur
den die Schützenbrüder Karl Müller und Karl Gans von der Ver
ſanmlung zu Kaſſenprüfern beſtimmt. Nachdem Kaſſe und Belege
geprüft und für richtig befunden wurden, wurde dem Kaſſierer Ent
laſtung erteilt Am Sonntag fand die Generalverſammlung der
freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Das Wintervergnügen ſoll am 9. März
abgehalten werden. Der in Wernigerode erſcheinende Harzer

Fritz Schütte.

Trommler beſchäftigte ſich in einer Nummer mit einer unſerer letzten
Gemeindevertreterſizungen. Man muß ſich wirklich wundern, was
der Berichterſtatter da alles weiß. Alles, was der Harzer Trommler
ſchreibt iſt natürlich Unſinn. Der Berichterſtatter will ſein Material
vor den Fenſtern der Gemeindeſtube erhorcht haben. Das entſpricht
ganz dem tapferen Verhalten der NaziJünglinge, die wohl den ein
zelnen politiſchen Gegner auf der Straße anpöbeln, wenn ſie in der
Mehrheit ſind, aber ſich nicht getrauen die Gemeinde-Vertreterſitzung
aufzuſuchen. Oder ſoll n ihrer Dummheit nicht gewußt haben,

aß die Verſammlungen der Gemeindevertretung öffentlich ſind?

Aus Oſtchers leben
o. Hitlers Verrak. Trotzdem die Nagihelden ſich feige gedrückt

hatten, trotzdem ſie durch Handzettel ihre Anhänger vom Beſuch der
Verſammlung abhielten, war der große Stadtparkſaal überfüllt Ein
großer Teil der Beſucher mußte ſich mit Stehplätzen begnügen. Der
Vorſitzende des Ortsvereins, Gen. Bauermeiſter, gab daher
ſeiner Freude über den ſtarken Beſuch Ausdruck und kennzeichnete die
Feigheit der Nagis, die es nicht wagten, im ehrlichen Kampf ihren
Mann zu ſtehen. Der Gen. Wille- Magdeburg als Referent des
Abends gab eingangs ſeiner Ausführungen eine kurze Beſchreibung
des Referenten, welcher in der letzten Naziverſammlung mit den ge
meinſten Lügen und Verleumdungen um ſich geworfen hat. Der Ge
noſſe Wille, der dieſe Sumpfblüte der Nazis öffentlich einen
Lügner, Lumpen und Verleumder nannte mit dem
Hinweis daß dieſer ihn verklagen ſolle ſtellte feſt, daß derſelbe
nicht Walden, ſondern Wolinſky heiße Vor Jahren hätte
er noch in Deſſau bei ſämtlichen Gewerkſchaftsbüro Klinken geputzt“
und gebettelt, bei Arbeiterveranſtaltungen humoriſtiſche Vorträge an
den Mann bringen zu dürfen. Nun bringe dieſer ehemalige Schmie
renkomödiant ſeine Kouplets bei den Nazis an Der Gen. Wille
ſchilderte nun die Entſtehung und Entwicklung der Hitlerbewegung
ſowie die Verlogenheit ihres Programms. Er erklärte die Politik
und Handlungsweiſe der Nazis in der Praxis und ſtellte feſt, daß
dies eine Art politiſche Hochſtapelei im wahrſten Sinne des Wortes

darſtelle. Die Nazis haben allen Grund, vor allen Dingen mit ihrer
Raſſepolitik etwas vorſichtig zu ſein. Ein großer Teil ihrer Anhänger

habe beſtimmt einen jüdiſchen Streifſchuß abbekommen, ein Teil von
ihnen ſähe ſogar aus, als wäre nicht nur ein Streifſchuß, ſondern
ein regelrechter Volltreffer gelandet. Ein Gutes habe die Nazibe
wegung jedoch gebracht, nämlich das, daß die Republikaner und Ar
beiter aus ihrem Traum zur ſtärkſten Aktivität erwacht wären. Jn
der Dis kuſſion meldete ſich zwar kein Nazi, wohl aber der Kom
muniſt Richter, der mit ſeiner zwanzigjährigen Weltweisheit mal
wieder die Sozialiſten für alles, wie den Faſchismus in Jtalien und
Deutſchland, für die Ermordrung Liebknechts und Roſa Luxemburgs
uſw. verantwortlich machte. Der Gen. Erummenerl- Magdeburg
wie auch der Gen. Wille ſagten den Kommuniſten jedoch mit aller
Deutklichkeit, wie und wo ſie bisher einen Verrat der Arbeiterſchaft
verübt haben. Wie ſicher die Hiebe ſaßen, die die Kozis bekamen,
bewies, daß ſie förmlich auf ihren Stühlen vor Wut hüpften. Sogar
der „liebe Gott“ wurde von Richter als Zeuge angerufen. Die
wütenden Zwiſchenrufe der Kozis gingen in dem Gelächter der Ver
ſammlung unter. Zum Schluß ſeiner Ausführungen brachte der Ge

S noſſe Wille ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Republik und So
gialdemokratie aus.

Kveis Oſchersleben
Eroklorf, 8. Februar. Am Sonntag abend gab der hier neuge

gründete Theaterklub „Volksbühne ſeine erſte Aufführung. Es
würde Der Fremdenlegonär“ vor ſehr gut befetztem Hauſe auf
geführt eder Spieler gab ſein Beſtes, ſo daß das Stück mit Beifall
sufgenommen wurde. Dem jungen Verein iſt ein gutes Fortkommen
zu wünſchen

Aus Tyate
t Die Sozialiſtiſche Arbeite iſt im Begriff eic r- Jugend iſt im Begriff, eine Tam

r ins Leben zu rufen. Jeden Montag, ab 19 Uhr findet
ug Kurhaus, eine Uebungsſtunde der Trommler und

Preier ſtatt. Es ſehen noch einige Trommeln und Pfeifen für inter

Mitfteldeutsche Naunmdscheacs.
Dreivierkel Einwohner erwerbslos.

Hohegeiß. Hier wurden 40 Waldarbeiter entlaſſen, ſodaß die
kleine Gemeinde jetzt 125 Arbeitsloſe hat. Damit ſind 75 Prozent
der Einwohner ohne Erwerb

Ein Defraudank verhaftet.
Nordhauſen. Die Nordhäuſer Polizei konnte den ſeit einiger

Zeit verſchwundenen Bürogehilfen Ernſt Engelke aus Hohegeiß ver
haſten. Engelke war unter Zurückloſſung von etwa 1000 Ver
bindlichkeiten verſchwunden und ſoll auch Unterſchlagungen von
Forſtpachtgeldern begangen haben. Er wurde dem Amtsgericht zu
geführt.

Zuſammenlegung höherer Lehranſtalten
Oſterode- Harz. Die ſtädtiſchen Körperſchaften in Oſterode wähl

ken einen aus zwei Magiſtratsmitgliedern und drei Bürgervorſtehern
zuſammengeſetzten Sonderausſchuß, der die Frage prüfen ſoll, ob
und in welcher Weiſe ſich die Laſten für die beiden ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten verringern laſſen. Verhandlungen mit dem
preußiſchen Miniſterium haben ergeben, daß auf eine nachhaltige
Hilfe vom Staat nicht gerechnet werden kann. Es iſt beabſichtigt,
die beiden höheren Lehranſtalten (Lyzeum und Reformrealgym
naſium) zuſammenzulegen.

Furchtbarer Kindesmord.
Duderſtadt. Dem Duderſtädter Amtsgericht wurde die Frau

eines Oberſchweigers aus Worrxhauſen zugeführt, die in dem drin
genden Verdacht ſtand, gemeinſam mit zwei anderen Frauen das
neugeborene Kind ihrer Tochter getötet zu haben. Dieſer Verdacht
hat ſich beſtätigt, denn die Frau hat inzwiſchen die Tat zugegeben.
Danach ſah ihre auf dem Gute Reifenſtein beſchäftigte Tochter der
Niederkunft entgegen. Die drei Frauen machten gemeinſam einen
Eingriff, bei dem wider Erwarten das Kind lebend geboren wurde.
Die Frauen ertränkten dann das Kind in einem Waſſereimer und
verbrannten es. Während die Frau, die als Anſtifterin der grauen
haften Tat anzuſehen iſt, dem Gerichtsgefängnis in Duderſtadt zu
geführt wurde, gelang es, die beiden anderen Frauen in Heiligen
ſtadt zu verhaften. Die drei Frauen werden ſich vor Gericht wegen
Mordes zu verantworten haben.

Wirkſchaftsnöte von St. Andreasberg.

St. Andteasberg. Das St. Andreasberg des Alltags weicht von
dem des Winterſportes, wie jetzt ſo viele Fremde es ſehen, nicht un
erheblich ab. Mit dem weiteren Rückgang im Harzer Bergbau ver
ſchärfte ſich die Situation, und zwar in faſt allen Bergſtädten des
Oberharzes. Induſtrie von Bedeutung war nicht vorhanden. Aber
auch die wenigen Werke der Holz und Papierinduſtrie ſind ein Opfer
der Zeit geworden. Troſtlos der Anblick der ſtillgelegten Unterneh
men zwiſchen Andreasberg Stadt und dem Staatsbahnhof. Säge
werk und Papierfabrik und die Harzer Werke „Glückauf“, die Silber
hütte, liegen tot da, teilweiſe äußerlich ſchon verwahrloſt. In vier
zehn Tagen müſſen wir auf der Holzſchleiferei auch aufhören, wir
ſind alle gekündigt,“ ſagte einer, „nur die Kiſtenfabrik arbeitet noch
das letzte Unternehmen hier.“ Man hat in früheren Jahren ſchon
Nebenerwerb durch Hausinduſtrie geſucht, Kanarienvögel gezüchtet
und Spitzen geklöppelt. Beides bringt nichts mehr ein. Ganz be
ſonders iſt die weltberühmte Kanarienvogelzucht zurück m.
Wenn auch heute noch Nachfrage aus fernen Ländern, an
und HolländiſchJndien, herrſcht, ſo iſt der Bedarf doch von einig
wenigen Züchtern aus verhältnismäßig nur noch kleinen Beſtänden
zu decken. Auch mit den land wirtſchaftlichen Verſuchen ſieht es nicht
vielverſprechend aus. Es wächſt nichts, es reift nichts. Verſuche haben
aber ergeben, daß zumindeſt der Anbau der Kartoffeln inſofern
lohnend ſein dann, als er zur Beſſerung der Ernährungsverhältniſſe
beitragen würde. r iſt, wie die Verſuche gezeigt haben, die
Verwendung erſtklaſſigen Saatgutes erforderlich. Daran hat es ge
fehlt; beſſer am Geld dafür. Aehnlich ſieht es bezüglich der anderen
land wirtſchaftlichen Zweige aus. Die Landwirtſchaftskammer hat

demgegenüber den Standpunkt verkreten, daß die Harzer Viehwirt
ſchaft durch Gebrauch der Grünweide zu heben ſei. Dieſer Stand
punkt hat ſich in vier Jahre dauernden Verſuchen bei St. Andreas
berg mit Beiſpielflächen, beſonders gedüngten Grünflächen als der
richtige erwieſen. Auch hier war bei der Entwicklung der Kapital
mangel der Oberharzbewohner im Wege. Der Staat verfolgt die
Beſſerung der Weideverhältniſſe mit Energie Beim Kreis Zeller
feld, zu dem auch St. Andreasberg gehört, iſt eine beſondere Grün
landſtelle eingerichtet. Aus ihrem Programm ſind für dieſes Jahr
die Pläne zur Schaffung von Jungviehweiden in Elend, Elbingerode.
Rothehütte, Königshof u. a. zu erwähnen. Natürlich beſtehen für
die Viehbeſchaffung neue Schwierigkeiten

eſſierte Jugendliche zur Verfügung. Wer ſich hieran beteiligen will,
muß ſich beim Obmann Gen. Kurt Balſter melden.

td. „Die Seele und ihre Kunde war das Thema, welches der
Kreisjugendpfleger Geeſe am Freitag in der Verſammlung der
Turn und Sportvereinigung behandelte. Er verſuchte der Pſyche der
Jugend näher zu kommen. Er ging von den Sinneseindrücken aus,
behandelte dann die Geiſtesveranlagungen, um dann die Bewußt
ſeinsſphäre und Unterbewußtſein abzugrenzen. Dann ſprach er über
die einzelnen Phaſen des Jugendalters. Treffend faßte er ſeine Aus
führungen in folgender Formulierung zuſammen: „Klaren Blick und
klaren Verſtand gebrauchen wir

t. Der ZJentralverband der Angeſtellten hält kommenden Don
erstag im Reſtaurant Zum Steinbachtal“ ſeine Verſammlung ab.

Aus Kuoedlinbüurg
g. Aufiedlung von Jnduſtrie. Wie uns vom Städt.

Verkehrsamt mitgeteilt wird, iſt es der Stadt gelungen, eine neues
Unternehmen nach Quedlinburg zu ziehen und zwar das Me
tallwert Terug Berlin, das ſich als Spegialfabrik mit der
Herſtellung von Armaturen für Zentralheizkörper befaßt. Das Unter
nehmen iſt, wie uns mitgeteilt wird, bisher ſtets gut beſchäftigt ge
weſen Es darf angenommen werden, daß die Fabrik auch hier
durchſchnittlich etwa 80—100 Perſonen beſchäftigen wird, ſo daß der
Arbeitsmarkt eine nennenswerte Entlaſtung erfahren wird. Das er
freulichſte iſt, daß die für das Unternehmen benötigten Facharbeiter
bereits in Quedlinburg vorhanden ſind. Mit dem Ausbau der Behl
ſchen Fabrik, die vom Metallwerk Terna gekauft worden iſt, wird in
dieſen Tagen begonnen. Der Ausbau wird ſo beſchleunigt werden,
daß die Fabrik zum 1. April d. Js. voll im Gang iſt.

q.* 5PD. Heute 20 Uhr Vortrag des Genoſſen Kollmeyer im Ge
werkſchaftshaus. Heute abend wird die PanEuropa Frage behan
delt. Es iſt Pflicht aller Genoſſinnen und Parteigenoſſen, beſonders
der jüngeren Mitglieder und Funktionäre, die Bildungsabende der
Partei zu underſtützen.

gr. Die Mitgliederverſammlung der Sozialdemokrakiſchen Parkei
am Freitag abend hatte ſich in der Hauptſache mit internen Ange
legenheiten zu befaſſen. Es wurde ausführlich über den am 1. März
in Aſchersleben ſtattfindenden Unterbezirkstag der Unterbezirke Calbe
und Quedlinburg geſprochen und verſchiedene Wünſche und Anträge
geäußert. Als Delegierten wurden die Genoſſin Treber und die Ge
noſſen Rählert, Behrens und Münch gewählt Hingewieſen würde

Rächtliche Jagd auf einen Erpreſſer.
Wolmirſtedt. Der Friedhof des Dorfes Zielitz im Kreiſe Wol

mirſtedt war in der vergangnen Nacht der Schauplatz einer leider
erfolgloſen Jagd nach einem Erpreſſer. Der Burſche hatte der Ww.
Paaſche von Wolmirſtedt aus einen Brief zugehen laſſen, in dem ge
fordert wurde, daß die Frau in der Nacht einen Briefumſchlag mit
600 auf dem Grabe ihres Mannes niederlegen ſolle, widrigenfalls
der Zielitzer Friedhof und vor allem das Grab ihres Mannes ver
wüſtet würde. Das Geld werde angeblich zur Fahrt nach Amerika
benötigt. Die Frau übergab das Schreiben der Polizei, die ſich mit
Unterſtützung durch die Landjägerei auf die Lauer legte, um den
Burſchen abzufangen, der auch wirklich am ſpäten Abend kam, um
den Briefumſchlag vom Grabe fortzunehmen. Als ihn die Beamten
faſſen wollten, flüchtete er auf einem bereitgeſtellten Fahrrad. Trotz
ſoförtiger Verfolgung gelang es ihm, zu entkommen.

Der Zerbſter Raubmord.
Zerbſt. Ueberraſchend ſchnell iſt es den gemeinſamen Bemü

hungen der Magdeburger und der Zerbſter Unterſuchungsbehörde
gelungen, den Raubmord an der Witwe Görndt in Zerbſt aufzu
klären. Wie bereits berichtet, wurden als der Tat dringend ver
dächtig die im Mordhauſe wohnende Frau J. Lehmann verw. Großer
und ihr Sohn Hermann Großer feſtgenommen, von denen der
letztere am Freitag vormittag die Tat bereits eingeſtanden hat. Auf
Grund der weiteren Vernehmungen wurde dann auch ſein Bruder
Paul Großer in Haft genommen, der gleichfalls ein umfangreiches
Geſtändnis ablegte Die Ausſagen beider Brüder, die unabhängig
voneinander gemacht wurden, waren derart detailliert und überein
ſtimmend, daß an ihrer Richtigkeit nicht mehr zu zweifeln iſt. Das
Ermittlungsverfahren in dem Mordfalle Görndt iſt in Zerbſt abge
ſchloſſen worden. Die beiden Brüder Paul und Hermann Große
wurden in das Gefängnis nach Deſſau transportiert. Der Haft
befehl gegen die Mutter iſt aufgehoben und die Mutter wurde auf
freien Fuß geſetzt. Es ſteht feſt, daß ſie an der Tat nicht beteiligt
iſt, dagegen von der Tat nachträglich gewußt und das Geld des
Paul an ſich genommen und aufbewahrt hat.

Drei Einbrecher auf friſcher Tat ertappk.
Heringsdorf. In der vergangenen Nacht wurden drei Ein

brecher dabei überraſcht, als ſie bei einem Landwirt in Hergisdorf
(Mansfelder Gebirgskreis) einzubrechen verſuchten. Während es
gelang, einen der Einbrecher, der in der Nähe Schmiere ſtand, ſo
fort feſtzunehmen, konnten die anderen beiden Diebe entfliehen.
Landjägerei nahm die Verfolgung auf und konnte nach längerer Zeit

die Täter faſſen.
Eigenarkiger Anfall.

Neundorf. Auf der Straße GüſtenAſchersleben wollte das
Auto eines Kaufmanns nicht wieder anſpringen. Ein Mitfahrer
begab ſich vor den Wagen und verſuchte durch eifriges Kurbeln, die
Maſchine wieder in Gang zu bringen. Plötzlich ſprang der Motor
an. In der Aufregung muß der Wagenführer wohl den Ganghebel
eingeſchaltet haben, der Wagen fuhr an und überfuhr den Mit
fahrer, der mit gebrochenen Beinen ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Vom Starkſtrom gekötet.
Roßleben. Auf dem NebraSchacht in Roßleben bei Querfurt

berührke der Zimmermann Kathe eine Starkſtromleitung und wurde
auf der Stelle getötet.

Kindesleiche in der Aborigrube gefunden.
Neudorf. Jn der Polenkaſerne des Rittergutes Neundorf bei

Bernburg fand man beim Reinigen der Abortgrube die Leiche
eines neugeborenen Kindes Die Polizei beſchlagnahmte die Leiche

Mißglückter Raubüberfall 8
Hecklingen. Auf der Heimfahrt nach PreußiſchBörnecke wurde

der Fleiſcher Paul Rademacher in ſpäter Abendſtunde in der Nähe
des Gänſefurter Buſches von zwei jungen Burſchen überfallen, die
den Verſuch machten, ihm das Rad fortzunehmen. Sie brachten ihm
durch Schläge auf den Kopf und ins Geſicht erhebliche Verletzungen
bei. Trotzdem leiſtete der Ueberfallene hartnäckigen Widerſtand und
es gelang ihm, die Banditen mit ſeiner Luſtpumpe in die Flucht
zu ſchlagen.

In den Tod für ſeinen Herrn.
Halle. Bei einem Einbruch in eine Brikettfabrik in Ammendorf

wurden vier Männer von dem Grubenwächter geſtellt. Die
vier Diebe zogen ihre Meſſer aus der Taſche und wollten gegen
den Wächter vorgehen, als ſich plötzlich der Wachhund auf ſie
ſtürzte. Das treue Tier wurde von den Eindringlingen erſtochen
und rettete durch ſeinen Tod ſeinem Herrn.

Heirte
abend findet der nächſte Vortrag über Paneuropa und der Genfer
Völkerbund ſtatt. Ferner wurde auf die Nölting-Veranſtaltung am
1. März hingewieſen Profeſſor Nölting, der aus dem Rededuell
Nölting Feder bekannt iſt hält am Sonnabend, den 28. Februar
und am Sonntag früh, den 1. März, einen Schulungskurſus im Ge
werkſchaftshauſe ab, auf den heute ſchon hingewieſen wird.

auf die politiſchen Schulungskurfe des Genoſſen Kollmeyer.

gr. Betrügerei Diebſtahl. Ein ungefähr 17jähriges junges
Mädchen erſchwindelte ſich in einem großen Konfektionsgeſchäft durch
Vorzeigung eines Briefes einer Schneiderin aus Thale Stoffe und
andere Waren im Werte von 130 135 Mark. Jetzt hat ſich heraus
geſtellt daß der Brief gefälſcht war. Einen frechen Diebſtahl führte
ein Mann in einer verſchloſſenen Wohnung der Graudenzer Straße
aus. Mit Nachſchlüſſel öffnete er die Wohnung und ſtahl zwei Bett
bezüge ſechs Handtücher und eine Rotwürſt Vor einigen Wochen
war ein Mann in der Wohnung erſchienen und hatte der Wohnungs
inhaberin geſagt, er wiſſe genau, daß ihr Mann nicht da ſei und er
käme wieder. Es wird vermutet, daß dieſer Mann der Dieb war

q.* Aenderung der Betriebskoſtenzuſchläge zur geſetzlichen Miete
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt: Zu der geſetzlichen Miete
wurden bisher an Zuſchlägen erhoben 265 v H der ſtaatlichen
Steuer vom Grundvermögen für die Gemeinde und 200 v. H. dieſer
Steuer für den Staat Davon iſt der 100 d. H. überſteigende Betrag
nach dem Verhältnis der reinen Friedensmieten auf die ſelbſtändigen
Wohnungen oder die ſelbſtändigen Räume anderer Art umzulegen.
Dieſe Umlage betrug bisher 285 v. H. der reinen Friedensmiete
(Grundmiete) Wie der Magiſtrat unterm 30. Januar 1931 öffentlich
bekannt gemacht hat ſind die Gemeindezuſchläge zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer von 265 auf 325 mithin um 60 v. H. erhöht
worden und zwar vom 1. April 1930 ab nachträglich Dies macht
3,1 v. H. der Grundmiete aus, ſo daß insgeſammt (285-3 1) 316 v
H. der Grundmiete zu erheben und umzulegen ſind In den Fällen
in welchen der Vermieter die Schönheitsreparaturen ſelbſt übernom
men hat, erhöht ſich dieſer Satz um 4 auf 356 v. H. Die nachzu
zahlenden Beträge für die Monate April 1930 bis einſchl. Januar
1931 (10 Monate) werden in 15 gleichen Raten erhoben. Für Fe
bruar 1931 ſind fedoch 2 Raten (S fällig. Beiſpiel. Monatliche
Friedensmiete 10 Mark. Zuſchläge ſtatt 285 ſetzt 316 v. H. 3,16 RM.
Rachzahlung (31 X 10 31 v. H) aleich 310 RM 15 021
RM für Februar 1931 s v. 310 RM. 042 RM zuſammen1358 RM. Vom Mat los ab 13 16 v. 310 021 zuſammen
1837 RM. bis 31 8 1932



Kreis Kueoedlinburg
Neinſtedt, 6. Febr. Der in einer Freidenkerverſammlung anweſende

Hausvater Fink hatte es nicht für nötig gehalten, auf den
Vortrag unſeres Redners an Ort und Stelle einzugehen. Er hat nun
in den „Harzglocken“ Nr. 5 am 1. Februar einen Artikel gebracht, der
bezweckt, nachträglich die Verſammlung der Freidenker in ihrer Wir
kung abzuſchwächen. Darauf iſt folgendes zu erwidern: Die in dem
Artikel gegen den Genoſſen Jordan in den Mund gelegten Be
hauptungen ſind von ihm nicht gebraucht worden. Dagegen gibt Ge
noſſe Jordan an, in ſeiner Rede zum Ausdruck gebracht zu haben,
daß ſich die Anſtalt mehr als bisher um ihre eigenen Angelegen
heiten kümmern und ſich lieber nicht in die örtlichen Dinge miſchen
möge In dieſem Zuſammenhang wäre zur Sprache gekommen, daß
folgender Vorfall ſchwer mit der chriſtlichen Nächſtenliebe zu verein
baren wäre: Ein ſchwer beladener Wagen, gefüllt mit Marmelade,
Margarine und dergleichen, wurde von zwei ſchwächlichen Anſtalts
jungen gezogen, trotzdem ſie ſchon vollſtändig erſchöpft waren. Dann
ſei ein Bruder dazu gekommen und habe gefragt Ihr könnt wohl
nicht mehr Er habe ſich darauf die Hände gerieben und ſei ver
ſchwunden, ſtatt ſelbſt mit anzufaſſen. Dies waren die in der Ver
ſammlung gefallenen Aeußerungen Es wird allgemein geſagt,
daß in den Neinſtedter Anſtalten nicht die Bibel, ſondern der Stock
regiert Auch wird man die Harzglocken“ und die Anſtalt ſehr unter
die Lupe nehmen müſſen. Sicher ſind die Harzglocken niemanden zu
empfehlen, wohl aber empfehlen die Freidenker den Kirchenaustritt
und das Leſen des Halberſtädter Tageblattes

Dikfurt, 9. Februar. Endlich können die Erwerbsloſen in Ditfurt
ſtempeln. Die Arbeitsloſen mußten bisher in Quedlinburg zur Kon
trolle. Das bedeutete eine unhaltbare Härte. Vielfach wurde der
Weg zum Arbeitsamt Quedlinburg, um das Fahrgeld zu ſparen, zu
Fuß zurüchgelegt. Bei einer Länge von 12—13 km und ungünſtiger
Witterung war dies ſicher kein Spaß. Erſt durch die energiſche For
derung in der kürzlich ſtattgefundenen Proteſtkundgebung iſt es ge
lungen, daß nunmehr ab Sonnabend, den 7. d. Mts., hier am Orte
geſtempelt werden kann. Nach einer Bekanntmachung der Ortsbe
hörde haben ſich die Arbeitsloſen bis auf weiteres täglich während
der Zeit von 10 11 Uhr im Gemeindehauſe Weſtſtraße Nr. 543 zur

Kontrolle einzufinden. Ein bei einem hieſigen Landwirt beſchäftig
ter Cand wirtſchaftlicher Arbeétter ſtürzte aus der Bodenluke und mußte
ſich mit ſchweren Verletzungen in ärztliche Behandlung begeben.
Ein hieſiger Landwirtsſohn ſtürzte, als er auf dem Thekendorfer
Wege das Pferd bewegte, infolge der Glätte. Der Reiter bam mit
dem bloßen Schrecken davon. Das Pferd trug arge Verletzungen an
den Vorderbeinen davon und konnte nur mit Mühe wieder einge
fangen und beruhigt werden. Die Steuern vom Grundvermögen,
die Hauszins, Hunde und Gewerbeſteuern ſind bis zum 15. d. Mts.
zu entrichten. Ebenfalls ſind die reſtlichen Beträge für die Bürger
ſteuer ſowie die Feuerkaſſenbeiträge zu entrichten. Die in dieſem
Jahre außerordentlich günſtige Schneelage hat auch uns einen regen
Rodelbetrieb beſchert. Dankenswerter Weiſe hat der Amtsvorſteher
die Salzrinnenſtraße für den geſamten Fuhrverkehr geſperrt und für
die Rodler freigegeben. Die Skiläufer ſuchen beſonders das Ebertal
guf, da dieſes Gelände ſehr für den Schneeſchuhſport geeignet iſt.

Bermiſchtes
Ein Mettwurſt-Krieg.

Jn Mecklenburg iſt ein Streit ausgebrochen, der nicht nur
eingehend veſprochen wird, ſondern auch die Gerichte beſchäftigt. Es
verhält ſich damit folgendermaßen. Vor etwa 150 Jahren waren die
Hofbeſitzer in Dem en gehalten, an die Kirche jährlich 130 Pfund
Mettwurſt zu liefern. Das Recht war viele Jahre nicht geltend ge
macht worden und die Mettwurſtlieferung ruhte dementſprechend.
Jm Jahre 1928 aber kam die Kirche darauf zurück und verlangte die
Wüurſtlieferung nicht nur für das laufende Jahr, ſondern zugleich für
drei zurückliegende Jahre. Die Hofbeſitzer erklärten, ſie würden ſich
um eine derartig verſtaubte Gerechtſame nicht kümmern. Geiſtlicher
Zuſpruch nützte nichts; die Kirche mußte klagen Sie gewann den
Prozeß, und die Hofbeſitzer mußten die Wurſt liefern. Aber ſchon
bei der erſten Scheibe wies der Vertreter der Kirche, der die Liefe

rung zu prüfen hatte, den Gedanken weit von ſich, die gelieferte
Wurſt als das gelten zu laſſen, was die Kirche in Mecklenburg billi
gerweiſe an Mettwurſt zu fordern berechtigt ſei. Die Hofbeſitzer
wären empört, aber das Nahrungsmittelamt in Roſtock beſtätigte,
daß zu viel Rindfleiſch verarbeitet worden ſei. Die Wurſt ging alſo
zurück und die Hofbeſitzer ließen zunächſt nichts mehr von ſich hören.
Als geiſtlicher Zuſpruch abermals nicht wirkte wurde von der Kirche
ein weiterer Prozeß angeſtrengt. Die daraufhin gelieferte Wurſt war
noch ſchlechter, was das Nahrungsmittelamt beſtätigte. Der Prozeß
ſchwebt noch. Sachverſtändige Urteile über Zuſammenſetzung und
Geſchmack echt mecklenburgiſcher Mettwurſt ſpielen dabei die erſte
Rolle. Hiſtoriſche Wurſtrezepte wurden hervorgeſucht und als Be
weismittel vorgeführt. Die Ausſichtend er Hofbeſitzer ſind ſo wenig
günſtig, daß ſie jetzt einen radikalen Schritt ausgeführt haben: Sie
erblären nämlich ihren Austritt aus der Landeskirche
Die Landeskirche antwortete mit einer Erkläyung: Die Hofbeſitzer
hatten unter allen Umſtänden Mettwurst zu liefern, da die Laſt auf
dem Grund b eſſitz, nicht aber auf den Beſitzern ruhe. Der Kampf
geht weiter unter lebhafteſter Teilnahme der Oeffentlichkeit. Was
durchaus begreiflich iſt; denn in Mecklenburg iſt die ganze Bevölke
rüng für Mettwurſt, die eine Landesſpezialität iſt, ſachverſtändig.

Geſtändnis des Kinomorders.
Der Kinomord in Berlin-Neukölln hat nunmehr ſeine Auf

klärung gefunden. Der ſeit mehreren Tagen verhaftete und der
Tat dringend verdächtige

Arkiſt Urban
geſtand nach neunſtündigem dramatiſchen Verhör, den Geſchäfts
führer des Mercedes-Palaſtes Schmoller erſchoſſen zu haben. Tage
lang hatte Urban die Tat geleugnet und faſt ſchien es den Beamten
der Kriminalpolizei, als ob man ſeinem raffinierten Alibibeweis
Glauben ſchenken müſſe. Das entſcheidende Jndiz, dem gegenüber
Urban ſich ſchließlich wehrlos ſah, waren die amerikaniſchen Pa
tronenhülſen, die man am Tatort gefunden hatte. Durch die Aus
ſage des Leiters einer Artiſtengruppe wurde feſtgeſtellt, daß Urban
den zu der Mordtat benutzten, allerdings nicht mehr auffindbaren
Revolver und die in Deutſchland noch ſeltenen Patronen kürzlich aus
Amerika mitgebracht hatte

Jm übrigen behauptet Urban, daß Schmoller das Opfer einer
Verwechslung ſei. Angeblich hatte er geglaubt, den früher im
MercedesPalaſt kätigen Kaſſierer Silbermann anzutreffen.
Jhn habe er durch Fauſtſchläge niederſtrecken wollen, um die Gelder
der Abendkaſſe zu rauben. Als er jedoch die Tür des Zimmers des
Geſchäftsführers geöffnet habe, habe er ſich plötzlich einem wild
fremden Menſchen gegenüber geſehen. Da habe er zur Waffe ge
griffen und den Fremden niedergeſchoſſen. Daß er Geld genommen
habe, weiß er nicht mehr. Sofort nach dem Schuß auf Schmoller
habe er die Flucht ergriffen.

Tatſächlich aber laſſen viele Einzelheiten der Tat auf vorſätz
lichen Mord ſchließen. Allem Anſchein nach beging der Artiſt die
Tat, um ſeiner Braut gegenüber die er eigentlich am Sonnabend,
dem Tage des Geſtändniſſes heiraten wollte, nicht als vermögens
loſer Mann dazuſtehen. Nach dem Geſtändnis Urbans wurde auf
ſeinen Wunſch die Braut zu ihm geführt; ſie verſicherte ihm unter
Tränen, daß ſie jetzt auch jetzt nicht von ihm laſſen werde.

Die weitere Vernehmung Urbans ſoll in der Tat bisher zu dem
Ergebnis geführt haben, daß Urban, nachdem er Schmoller nieder
geſchoſſen, von dem in Schmollers Beſitz befindlichen Gelde nichts
geraubt hat. Vielmehr iſt offenbar ſpäter jemand in das Zimmer
getreten, hat die Lage ausgenutzt und das Geld an ſich genommen
Die Ermittlungen darüber ſind im Gange.

Jm Laufe des heutigen Vormittags wird Urban in das Unter
ſuchungsgefängnis nach Moabit überführt werden.

Das Schöffengericht Eſſen verurteilte
am Freitag ſieben Kommuniſten zu Gefängnisſtrafen von
vier bis acht Monaten Die Kommuniſten hatten wäh
rend der Wahlzeit in HerveſtDorſten eine Verſammlung der Na
tionalſozialiſten geſprengt und ſieben Nationalſozialiſten ſchwer
verletzt. Ein Teil der Nazis liegt heute noch im Krankenhaus.

Ein raſender Tank. In Rahwah im Staate New Jerſey
(USA) wurde ein neuer Tank ausprobiert, der mit einem 338 PS
ſtarken Motor ausgerüſtet iſt. Der Stahlkoloß ſauſte mit 68 Stun
denkilometern über den mit Baumſtämmen und Felsſtücken über
ſäten Boden. Als man durch einen beſonderen Mechanismus die
beiden Raupenſchlepper hochklappte und den Tank auf Rädern fahren
ließ, erreichte die Maſchine eine Stundengeſchwindigkeit von 126
Kilometern. Walter Chriſtie, der Konſtrukteur des Tanks, behauptete
daß das Fahrzeug im Notfalle bei voller Beanſpruchung des Motors
eine Stundengeſchwindigkeit von 150 Kilometern erreichen könne.

Ein Film ohne Männer. Jn Hollywood wird zur Zeit ein Kriegs
ſilm gedreht, in dem weder ein männliches Geſicht, noch eine männ
liche Stimme vorkommt. Nur Frauen ſind die handelnden Per
ſonen. Der Film trägt den Titel „Women like men“ (Frauten wie
Männer) und ſchildert die Abenteuer von neun jungen Mädchen in
einem Lazarett in Frankreich.
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Verurteilte Schläger.

Der Felsblock auf den Schienen. Jn Südfrankreichr löſte ſich inder Nähe des Bahnhofs Prevencheres ein Felsblock von den Bergen
und rollte mitten auf die Eiſenbahnſchienen. Der Zugverkehr erlitt
eine unliebſame Störung, da es Stunden dauerte, bis das über 4000
Pfund ſchwere Felsſtück aus dem Wege geräumt werden konnte.

Tod eines Zweihundertjährigen. Als ein mohammedaniſcher Hei
liger in ganz Südindien verehrter Fakir, Naina Mohammed Avuila,
iſt in Kubhakman (Reſidentſchaft Bengalen) geſtorben. Der Heilige,
der ſich die letzten Jahre ſeines Lebens nur von von einem Stückchen
Brot und einem Schluck Waſſer täglich ernährte, hat nach Angaben
indiſcher Zeitungen das methuſalemiſche Alter von 180 bis 200
Jahren erreicht.

Im Auko quer durch Aſien. Nach der Durchquerung der Sahara
vor einigen Jahren wird nunmehr nach zweiſähriger Vorbereitung
eine neue großartig ausgeſtattete wiſſenſchaftliche Expedition von
Paris nach Aſien aufbrechen. Unter der Leitung des bekannten
Aſienforſchers George Maria Haardt, dem eine Reihe von
Wiſſenſchaftlern und Filmfachleuten beigegeben iſt, wird am 1. März
eine Karawane von 16 der modernſten Wüſtenautomobile, die der
Autofabrihant Citroen konſtruiert hat, die Reiſe quer durch Aſien
antreten. Sie wird in einem rieſigen Dreieck über Arabien, Per
ſien Durkeſtan, die Wüſte Gobi nach Pebing, von dort durch Jndo
China hinunter nach Saigon und zurück über Siam, Jndien, Perſien
und Arabien führen. Die Expedition wird etwa ein Jahr dauern
und außerordentlich vielſeitige Studien betreiben. An der „gelben
Kreugzfahrt“ ſind faſt alle franzöſiſchen wiſſenſchaftlichen Jnſtitute wie
die geographiſche Geſellſchaft, die naturwiſſenſchaftliche Geſellſchaft
und das Völkerkunde Inſtitut beteiligt. Eine der größten Filmgeſell
ſchaften hat ein eigenes mit den modernſten Tonſilmapparaten aus
geſtattebes Auto beveitgeſtellt, das zum erſtemal exotiſche Volks
geſänge aufnehmen wird.

Schacth Ecke F2
George Hume, Nottingham (England).

Aus A. C. White und G. Hume „Valves and Bi- Valves“ 1930.
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Weiß

iederum üuberrascht rot merkenSchachmäzen Alain C. White letztes Weihnachten die Schach
welt mit einem prächtigen Buch, betitelt „Falves and b
Valves“, verfaßt von A. C. White und George S.
„Valves“ (auf Deutsch „Klappe“) behandelt das Gebiet des
„Oeffnen“ und „Schließen“ der Wirkungslinien schwarzer
Piguren. (Siebe obige Aufgabe.) Das Buch, das demnächst
im Buchhandel erscheinen wird, gehört in die Hand jeden
Problemfreundes. Alain C. Mhite gebührt aufrichtigster
Dank für die Bereicherung der Problemliteratur! t

Lösung zur Aufgabe von Wilh. Hagemann aus der vor-
letzten Nummer

1. Tfs- droht 2. Ses-fö-
t. T d 2. Th7 d. 1. Te2-cs; 2. T7Te2 2. Th7 h. Toch 2 Th7h7f. T 2. Th. 1. Ke4- d 2. TDie Preisrichter bemerken hierzu: „Loydsche Frische und
Ursprünglichkeit weht aus diesem Opus. Der Kampf der
schweren Geschütze ist von dramatischer Wirkung. Schlüssel
Verteidigungen der schw. T und Mattzüge der w. T bilden
eine vollkommene Einheit der Idee und der Konstruktion.“

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

C merzſingernd
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Kopf Nerven und Erkältungs

»Genossinnen und „Ge-
nossen, werhbt für EuerPartei Blatt

Deli 5 Must. 1 Nelk, s Zitron, 5 Zimt n e u. StrapazenSavend Het, 18,14 Menthol, 4200 Waſſ, 600 n Apotheken und Drogerien.

Fisch billig
Dienstag u. Freitag, Breiteweg 52 (Zoreinfahrt)

Grüne Heringe, groß, Pfd. 17 Pf., 6 Pfd. 1.00 Mark
Grüne Heringe, mittel, Pfd. 18 Pf., 6 Pfd. 1.05 Mark
Schellſiſch m. K., Pfd. 20 Pf. Kabeljan o. K. 25
Schellſiſch o. K., Pfd. 25 Pf. Goldbarſch o. K. Pf.
Schweinsſiſch, Pfd. 50 Pf. Filet Pfd. 40 Pf.
Rollmops, Bismarckheringe, Hering in Gelee, 2 Pfd.
Doſe 75 Pfg., Ia Bücklinge, Pfd. 35 Pf., 5 Pfd.Kiſte

llligl
Täglich früh 9 Uhr ab

Friſche Geefiſche

Grüne Heringe
Bratfiſche, Stint

Fiſch Börſe
Martiniplan 8.

ſteht jetzt genau ſo im Exiſtenzkampf wie der Mann

Generalvertretung: Biergroßhandlung n
leberſtraße 6, Fernruf 2449. Ausſchan
Spezialausſchank H. d. Richthaus 2.150 Mk. uſw.

Fisch-Jürgens eanen Suche Schwein
zum Hausſchlachten. Offerten
mit Preis unter A.
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

684 an die

Die Frau von heute
ihr Organismus allen Anſprüchen gewachſen bleibt, trinke
ſie täglich zu den Mahlzeiten eine Flaſche Köſtritzer Schwarz
bier. Das ſtärkt und belebt die Nerven. Für Frauen, die
Pflichten haben, iſt dieſer herzhafte Trunk unentbehrlich

Sturm, Hars
vom Faß im

Zuthenbrennholz
je Korb ab Werk (Selbſtabholung) 0. 80 Mark

je Raum Meter (frei vors Haus) 13. 00 Mark

geben ab e
SägewerkeAuguſt Brehme, NMahndorferſtraße

Fernruf 2010
L. Müller Rachf., sargſtedterweg

Fernruf 1936

Damit

Billig! Villig!
e Täglich garantiert blutfriſch

Billig
Zichters Siſtuzentvate

für HerrenSbewes Eingang Dominibauerſtraße e Hamen 240 Mark Hühneraugenpflaſter berücksichtigt bei Huren Einkäufen
Täglich friſche Seefiſche rei aregtavrit Köb et an ne e S

grüne Heringe Queghabatherzuebs o Collodinm a. Auivpinſeln S unsere ins erenten

ff. Räucherwaren men lRats Avpotdeke.

Wetterfeste Lodenmäntel,
dunkelgrün u. marengodunkel

22.00 Mark

öchüfer Martinsalde
geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavotdeke. Arbeiter, Angeltelſte, Beamte e ind 50 W.Prima mittelgroße grüne Heringe

Kabenau, Schoſlen

fund 15 Pfennig
Hoheweg 25Sundermanns Fiſchhalle en

Zweiggeſchäft: Düſterngraben Ecke Jobanneébr.
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Des Land der VerlRkaume.
S Neues Erdbeben auf Jene and.

Der ſchwarze Geiſer in voller Tätigkeit. enſeeländiche Landſchaſt.
700 Meter hoch werden Schlamm und Steinmaſſen in die Luft

geſchleudert.

Jm Gebiet der HawkesBucht ereignete ſich am Sonntag nach
mittag 2 Uhr auſtraliſcher Zeit der ſtärkſte Erdſtoß ſeit Dienstag,
der beſonders in den auch beim letzten Erdbeben am ſchwerſten

heimgeſuchten Städten Napier und Haſtings verſpürt wurde.
An den Abhängen von Bluff Hill, einem Berg bei Napier, ſetzten geflüchtet haben, nötigen, ihre Zufluchtsſtätte zu räumen

h gewaltige Erdmaſſen in Se wegnnn Kapp Kidnappers, ſüdlich e

von Napier, war ganz in Staub gehüllt und wurde durch Erd

rutſche und Felsſtürze völlig verändert. Ungeheure Sturzwellen
überfluteten die Küſte und dürften die bei dem letzten Erdbeben

Ein neuartiges Rettungsmittel der
Feuerwehr.

Lawine droht einen Kurort e verſchütten

u

Blick auf Elm i. d. Schweiz
Der bekannte Schweizer Kurort Elm im Kanton Glarus wurde

durch einen ungeheuren Lawinenſturz von der Außenwelt völlig ab

geſchnitten. Eiſenbahnlinien und Telegraphenwege ſind zerſtört
die ſtändig anwachſenden Schneemaſſen drohen die Häuſer zu ver

ſchütten.

Der neue Rettungskorb der Berliner Feuerwehr

der zur Rettung von Greiſen, Kranken und Gebrechlichen aus
Feuersnot dient. Der Korb wird auf die mechaniſche Leiter mon
tiert und gleitet ſo aus den brennenden Räumen ins Freie

Der Rieſenbrand in Prag. Mörder wollten ausbrechen.

Rathan Leopold (links) und Richard Loeb im Gefängnis
Die Direktion des Strafgefängniſſes in Joliet (USA) iſt einem

großangelegten Plan zur Entführung der beiden Milliönärſöhne
Leopold und Loeb, die ſeinerzeit einen Zwölfjährigen auf We

wei
ge Ein Großfeuer brach in einem neunſtheigen Warenhaus im volle Weiſe umgebracht hatten, auf die Spur gekommen.

Zentru von B der N des Gefängniſſes gelandet, um diem v Flugzeuge waren in der Nähe fang gr Waren e e n vernichtete einen goßen al der jugendlichen Mörder aufzunehmen. Rechtzeitig konnte die Flucht

n er e vereitelt werden

obdachlos gewordenen Familien, die ſich in Napier an den Strand

I-—uee rerAuf Skiern in die Schule.

Jn Oberſtdorf im Allgäu fahren ſelbſt die jüngſten Schul
pflichtigen ſchon auf den Brettern in die Schule, hat doch dieſer
vielbeſuchte Winterſportplatz die einzige
an welcher der Skiſport als obligatoriſches Lehrfach eingeführt iſt.

Früh übt ſich, was ein künftiger Skimeiſter werden will.

wird heuteJndiens neue Hauptſtadt
eingeweiht.

Der Mittelbau des rieſigen Parlaments in Neu-Delhi,

Volksſchule Deutſchlands

der neuen Hauptſtadt BritiſchJndiens, die am 9. Februar feierlich
eingeweiht werden wird. Schon vor 20 Jahren war der Beſchluß
gefaßt worden, die Regierung von Kalkutta nach NeuDelhi zit ver
legen.

Hier fanden 9 Flieger den Tod.

Die Bergung des engliſchen Gropwaſerſtuggeuge „Jris

Die Kräne des Rettungsſchiffes heben das verunglückte Flugzeug

mit Hilfe von Troſſen. Trotz eifriger Taucherarbeiten konnten
ſechs von den neun Fliegern, die beim Abſturz des engliſchen

Flugboots ertranken, nicht geborgen werden. 3



In dem Moorbad Bramſtedt in Holſtein wurde die größte
Rheumaheilſtätte Deutſchlands eröffnet. Die großartigen Gebäude
anlagen amt dem eindrucksvollen Rundbau wurden nach Entwürfen

GSewwerekſchaftlithes
Konflikt im Baugewerbe.

Tarifverhandlungen geſcheitert.

Am 5. und 6. Februar wurde im Reichsarbeitsminiſterium zu
Berlin über den Abſchluß eines neuen Reichstarifvertrages für
Hoch, Beton und Tiefbauarbeiten verhandelt, da der alte Tarif
vertrag und die in den Bezirken feſtgelegten Löhne am 31. März
d. Js. ablaufen. Die Verhandlungen ſcheiterten an dem Starrſinn
der Unternehmer. Dieſe beſtanden darauf, daß neben den Ver
handlungen über den Reichsrahmenvertrag gleichzeitig auch in den
Bezirken über die Löhne verhandelt werde.

Dies lehnten die Vertreter der Arbeiterorganiſationen ab. Sie
verlangten, daß zunächſt über den Reichsrahmenvertrag zu verhan
deln ſei; erſt wenn dieſer Vertrag in ſeinen grundlegenden Beſtim
min gen fertig vorliege könne vom 23. Februar an in den Bezirken
über die Löhne verhandelt werden.

Die Unternehmervertreter beſtanden jedoch darauf, daß gleich
zeitig über die Löhne zu verhandeln ſei; erſt wenn dieſer Vertrag in
ſeinen grundlegenden Beſtimmungen fertig vorliege, könne vom
23. Februar an in den Bezirken über die Löhne verhandelt werden.

Die Unternehmervertreter beſtanden jedoch darauf, daß gleich
zeitig über die Löhne zu verhandeln ſei. Jhr Beſtreben läuft offen
bar darauf hinaus, die bezirklichen Löhne ſtark zu reduzieren und
die Verhandlungen über den Reichsrahmenvertrag zu ſabotieren
Sie glauben ſich ſtark genug, ſolche Bindungen nicht mehr eingehen
zu brauchen. Damit waren die Verhandlungen geſcheitert.

Schiedsſpruch für die milkeldeutſche Weichlederinduſtrie. Von
den Arbeitgebern war der mitteldeutſche Bezirkslohntarif für die
Weig lederinduſtrie gekündigt worden. Vom Schlichtungsausſchuß
Magdeburg wurde jetzt ein Schiedsſpruch gefällt, nach dem der
Spitzenſtundenlohn von 92 auf 87 8 herabgeſetzt wird. Der
Schiedsſpruch wurde einſtimmig gefällt.

Lohnregelung im Transporigewerbe. Durch einen einſtimmigen
Schiedsſpruch vor dem Schlichtungsausſchuß Halber
ſtadt wurde der Lohnſtreit im Transportgewerbe für die Bezirke
Halberſtadt, Wernigerode und Huedlinburg beigelegt. Durch dieſen
Schiedsſpruch werden die Löhne um 528 Prozent herabgeſetzt.

Die Gutachterkommiſſion zur Arbeitslofenfrage nimmt, nachdem
ſie ihr vorläufiges Arbeitsprogramm feſtgelegt hat, am 24. Februar
ihre Arbeit in Angriff. Für die Kommiſſion wurde unter der
Adreſſe Gutachterkommiſſion zur Arbeitsloſenfrage Berlin NW. 40,
Scharnhorſtſtraße 35, eine nebenamtliche Geſchäftsſtelle eingerichtet
Anſchriften ſind ausſchließlich an dieſe Geſchäftsſtelle zu richten

Die Zigarrenfabrikanten wollen ebenfalls den Lohn abbauen.
Sie haben zu dieſem Zweck den Tabakarbeiterverbänden das Lohn
abkommen gekündigt. Der Vorſtand des Deutſchen Tabakarbeiter
verbandes hat deshalb die Beiratsmitglieder aus der Zigarren
branche, die Gauleiter und eine Vertretung des Ausſchuſſes nach
Bremen geladen, wo gemeinſam zu der durch die Kündigung ge
ſchaffenen Lage Stellung genommen wird

Sport
Finnenſiege bei der Arbeiter Olymvigde. Am zweiten Tage der

internationalen Arbeiter-Winterſport-Olimnpiade ſtarteten beim
naglauf über km 39 Svportlerinnen. Den erſten Platz beſetzte

Frau Lathinen Finnland mit 12.5 Minuten. Beim Abfahrtlauf über
10 Im ſiegte der Deutſche Manhardt mit 24.04. Zweiter war der
Heſterreicher Werner mit 25.25. Es folgten die Deutſchen Eisberger,
Weinberger und Straſſe: die Finnen waren ferngehlieben. Beim
Eisſchnellaufen holten ſich die Finnen die erſten Plätze über 500
und 5 000 m. Ueber 500 mm ſiegten Virtanen mit 48.04 und Pihl mit
439.04. Beim 5000 m-Lauf ſiegten Pihl und Virtanen: der erſte mit
432, der zweite mit 9.36. Jm Kunſtlaufen ſiegte im Einzellauf der
Frauen die Wienerin Gönner mit 633 Punkten. Bei einem Eis
hockeyſviel Deutſchland gegen Oeſterreich war Oeſterreich Sieger mit

:9. Jm zweiten Eishockeyſpiel, das aber nicht zur Oliympiade- Kon
rn i ig ſchlug Lettland eine zweite öſterreichiſche Mann

Süther und Schriften
Die Volksbühne, Zeitſchrift für ſoziale Theaterpolitik und Lunſt

uflege. Berlin. Herausgegeben vom Verband der Deutſchen Volks
bühnenvereine E. V. Preis vierteljährlich RM. 1.50. Das Fe
bruarheft enthält u. a. einen Artikel Politiſches Theater“ von Al
bert Brodbed, der ſich mit den Beſtrebungen der Berliner Piſcator
bühne beſchäftigt. Es wird darin feſtgeſtellt, daß keinen Menſchen
im Publikum geſprochene Leitartikel intereſſteren und daß das voli
tiſche Theater Piſcators bar ſei jeglicher Werte. Das habe nun
auch die Umgebung von Piſcator erkannt. Eine Plauderei über die
Schauſpielkunſt liefert Hans Natoner, in dem er ein feinkonſtruier
tes Geſpräch zwiſchen einem Kritiker und einer Schauſpielerin wie

ergibt. Jm gleichen Heft iſt noch ein intereſſanter Artikel von
Herbert Leſtiboudois über Kunſt und Evrauchsgravhik enthalten.

a ar n ne r der rn net der lund eine Filmſchau, eine Lhronik der Ueaufführungen und eine
Bücherſchau ſchließen das Heft ab

Dotefkaſten
B. Wernigerode. Ein Eingeſandt L. iſt hier nicht eingegangen

des Architekten Carl Feindt ausgeführt und ſind mit den neueſten
Einrichtungen einer modernen Heilſtätte ausgeſtattet.

Veranſtaltungen
Noch einmal Seni! Nach dem großen nachhaltigen Erfolge des

erſten Abends, den der Pſychologe und Telepath vor kurzem bier
veranſtaltete, wurde das Intereſſe für dieſe eingig daſtehenden Dar
bietungen ſo ſtark daß viele Kreiſe. die dieſem Abend fernge
blieben waren. den Wunſch nach einer Wiederholung äußerten.
Sen i kommt dieſem Wunſch nach und wird am Freitag wieder
im kleinen Stadtvarkſaal zum zweiten und letztenMale vor das Publikum unſerer Stadt treten.

wivotſthaft und Handel
Marktvberithte.

Berliner Getreidebörſe vom 7. Februar.
6. Februar 7. Jebrnar(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 265. bis 267. 265. bis 267.
Roggen 155. bis 157. 155. bis 157.Braugerſte 204. bis 213.— 204. bis 213.
Futter und Induſtriegerſte 190.— bis 204 190. bis 204
Hafer 138.— bis 145. 138. bis 145Weizenmehl 30 25 bis 37.50 30.25 bis 37.50
Roggenmehl 23.55 bis 26.50 23.50 bis 26.50
Weizenkleie 11.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00

Buttermarki. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 7. Februar
(37 Mark, 3. Sorte 123 Mark, je Zentner Tendenz feſt.

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 7. Februar 1931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 531t Zentner

Zwiebeln ausgeliefert Für Dur chſchnittware wurden RM. 256 bis
331 der Zentner einſchl Sack erztelt.

Die nächſte Verſteigerung findet am Dienstag, den 10. d
Mts, vormittags 10 Uhr ſtatt.

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefrete Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 ke ab GroßBerlin zur
ſofortigen Lieferung in Reichsmark:
3 Mt. 68.00 88.00 J ital. Ravgras Mk. 3200— 36.00T edenklee 60.00 69.00 Timothee 32 54.00
Luzerne 6400- 10200 Kammgras 88.90—113 00
Eſparſette 200 35.00 Glatthaſer 125 00-136.00Weihtlee 140.00 Wieſenriſpen uGelbkiee 3500 4200 gras 183.00—215.Wundkle e 9100 68.00 Semeine Riſpe 160.00 166. 00
Wieſenſchwingel 62.00— 74.90 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
Fioringras 125.00 140.00 Seradella, Wicken,
engl. Raygra s 30.00— 41.00 Peluſchken z. Tagespr.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.

am 7 2 1981
üdfrüchte: Spargel Pfd. Pfe reJ Braun 10Se Aepfel 30-35 Suiten aug S

irnen, inlegegurkenKochbirnen S Sellerie Mill. 5Se Sauer Porree Moll 46tachelbeeren zJohannisbeeren Butter, Eier, Käſe:
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Sorte 145 Mart, 2. Sorte

Krichsbanner
„Schevasz-Kot- Gold

Wehrſtedt. Am Mittwoch, den 11. Februar. um 20 Uhr. findet
im Lokal Raeke unſere 9ahreshauptverſammlung ſtatt. Erſcheinen
aller iſt Pflicht.

Oſterwieck. Unſere Gründungsfeier findet am Sonnabend den
21. Februar, 20 Uhr, im Ratsgarten ſtatt. Die Begrüßzungs-
anſprache hat unſer Gauführer Kamerad Ernſt Wille-Magadebura
übernommen. Es wirken mit Hermann Bollmann vom Stadt
kheater Halberſtadt und das Salonorcheſter Meißner-Ackermann.
Die Kameraden unſerer Nachbarortsvereine und alle Geſinnungs
freunde ſind zu dieſer Veranſtaltung hiermit höflichſt eingeladen.

Kreis Aſcherslebenuedlinburg. Kreiskonferenz. AmSonntag, den 22. Februar in Thale beim Kam. Schinkel um 10
lühr. Näheres wird noch bekanntgegeben. Alle Ortsgruppen haben
h zu entſenden. Die aktiven Hundertſchaften treten um
4 Uhr an.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken.
jetzt ſparen, um in den Ferien Geld zu
jeder mindeſtens einen Groſchen mit.
Sparkarte haben.

Halberſtadt. Heute abend iſt nSpielſchar. Es haben nur die Spieler zu erſcheinen. Am Mittwoch
iſt außerordentliche Mitglieder-Verſammlung. Anſchließend Heim-
abend und Sitzung des Ausſchuſſes.

Proletariſcher Volkstanzkreis. Am Montag abend von 20 bis
22 Uhr iſt Tanzen in der Turnhalle Bleichſtraße. Kommt alle
vollzählig und vergeßt nich den Unkoſtenbeitrag mitzubringen!
Werbebegzirk Aſchers leben. Am Sonntag den 15. Februar. in
det in Nachterſtedt unſere nächſte Werbebezirksſitzung ſtatt. Alle
Teilnehmer treffen ſich um 11 Uhr in dem Reſtaurant gegenüber
dem Rathaus. Tagesordnung Geſchäftliches. 2 Wahlen 3.
nie reß 4. Wir und der Faſchismus, e erernigerode. Morgen Dienstag findet im Heim unſer erſter
Werk und BaſtelAbend ſtatt. Jeder Genoſſe muß ſich i
den nötigen Werkzeugen und Holz verſehen.

Auch wir wollen
ben: drum bringe morgen

Jeder Jungfalke muß eine

fen ſich Mittwoch pünktlich 20 Uhr im Städt. Jugendheim
Oſchersleben. Dienstag, 20 Uhr, im Stadtpark Verſammlung

Des Sängers ſchöne Tochter

Frl. Schaljapin, S
die 18jährige Tochter des großen Sängers, wurde in Paris zur

Miß Ruſſie gewählt.

Amtliche wetternachrithten

RUnG: Owoßemos O heiter goidbegecht So Segecht Kegeg.
n S. See de tfer Soroudein Ano gen G Sie en leicht.

ehe enS her Nur Hie btene füegen mit gen Moge die eingezeichneten Unien
Waren er diogen die Orfe m gleichem töftaruch bie eden gen Orten stenendeo

Zanen gedeg die Tukttemperotur on

Wetiterdienſtſtelle Magdevurg.
Vorausſichtliche Witterung bis 10. Februar abends

i Z trübe Froſtwetter an. Häufig kam esnen en n en Oſten her erfolgte immer wieder ars
ſchub von Kaltluftmaſſen. ſo daß das Thermometer auch mit W
ehrere Grade unter dem Nullpuntt blieb. in Südweſten des Se
zirkes klarte der Himmel in der Nacht zum Sonntag teilweiſe auf,

St ndig bie auf 10 Grad ſank Auf dem Brocken iſt es in denen Sruken um 5 Grad wärmer geworden. Es werden dort
bei lebhaften Oſtwind „ur 9 Grad Kälte beobachtet. Der Luft
druck ſteigt jeht in Südo en und fällt über England. Eine weſent
liche Aenderung dürfte aber erſt um die Wochenmttte eintreten.

ſichten Anfangs trübes Froſtwetter. dann etwas auftiare d n Lannn frocken, Temperatur allmählich anſteigend.

im Heim Zuſammenkunft der

erzu mitung rertreffen ſich am Mittwoch um 18 Uhr im Heim Die Nadels fref

wobei die Temperatur im Eichsfeld bis auf 10 Grad Kälte und in

r
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